
Einzelpreis 60 Groschen

Organ der demokratischen Einigung
Nummer '37 Freitag, 14. September 1951Waidhofen a. d. Ybbs

Jagdrechl und Jagdausübung
Was die Jagd betrifft, ihre Ausübung,

Sitte und Gebrauch und alles, was mit
ihr zusammenfällt, hat bei uns immer
größtes Interesse erregt. So auch das
Jagdrecht, als ein wichtiger Teil im
Jagdwesen.
Wie aus der Entwicklung des Jagd-,

rechtes zu ersehen ist, bildete die Jagd
vielfach ein heiß umkämpftes Rechts­
gebiet. Die Jagdausübung war schon
lange nicht mehr ein an Geburt oder
Stellung geknüpftes VergT:lügen eines
engen Kreises - sie ist heute Gemein­
gut des Volkes geworden. Zahlreiche
Personen aus allen Schichten der Bevöl­
kerung und allen Berufszweigen Finden
bei der Jagd Erholung und Entspannung
nach anstrengender Arbeit; sie fördert
die Naturverbundenheit "des Menschen,
stärkt seine Liebe zum Geschöpf und
wird zu einem Bindeglied zwischen
Mensch und Natur.
Neben diesen ideellen Werten darf

aber die große volkswirtschaftliche Be­
deutung der Jagd für unser Vaterland
nicht übersehen werden. Der Wert der
Jagd für den Staat und die Wirtschaft
ergibt sich durch die Geldbetriige, die
aus Jagdpachtungen erzielt werden und
die sich aus dem Verkauf des gestreck­
ten Wildes ergeben; es darf auch nicht
übersehen werden, daß ein geregelter
Jagdbetrieb der Volksernährung jährlich
Millionen Kilogramm Fleisch zuführen
kann, für die keine Devisen ausgegeben
werden müssen. Dazu kommt, daß im
Jagddienst Tausende von Personen aus­
schließlich oder vorwiegend ihren Le­
bensunterhalt finden.
Es dürfen auch jene Beträge nicht

außer acht gelassen werden, die durch
den Jagdbetrieb der Geioehr-, Muni­
tions- und Lederindustrie; dem Beklei­
dungs- und Lebensmittel- sowie dem
Gaststättengewerbe und durch diese wie­
derum dem Arbeiter als Lohn und dem
Staate als Steuer zufließen. Schließlich
kommt auch der Tatsache Bedeutung zu,

. daß ein gut geregeltes Jagduiesen, das
qualitativ hochstehende Abschüsse bie­
ten kann, kapitalskräftige Ausländer als
Jäger in das Land bringt. Wenn es auch
inlolge der Nachwirkungen der Kriegs­
verhältnisse derzeit noch nicht möglich
ist, den Gelduiertumsaiz, den die Jagd
einbringt, zu belegen, so wird man doch
gewiß nicht fehlgehen, die Jahres­
gesamtwertziffer der Jagd im Bundes­
gebiet bei vorsichtiger Schätzung mit
mehreren Millionen Schilling zu veran­
schlagen, wovon ein erheblicher Anteil
auf Niederösterreich als größtes und
jagdlich bedeutendes Bundesland eni-

, fällt.
Bei der Regelung des Jagdrechtes lie­

gen weit über die Interessen des einzel­
nen hi,!ausgehende öffentliche Interessen
vor, ezne Er�enntnis, die dazu zwingt,den Jagdbetrzeb und die Jagdwirtschaft
i,! bedeutendem Umfang unter gesetz­liehe Kontrolle zu stellen und dem freien
Spiel der Einzelinteressen die Zü�el an­zulegen. Eine Jagdgesetzgebung die die­
ser Erwägung Rechnung tragen �ill muß
daher von dem Grundsatz der Erh�ltungdes wirtschaftlichen Wertes der Jagdbeherrscht sein.
Das Wild wurde aber nicht nur als

Nahrung- und Einnahmequelle für den
Menschen geschaffen. Es darf nicht
übersehen werden, daß auf einzelne Tiere
im Haushalt der Natur nicht verzichtet
werden kann. Gegenwärtig wirkt sich
der plötzliche und katastrophale Nieder­
gang der Feldhühnerbestände in der
LandWirtschaft ungünstig aus. Das Über­
handnehmen der verschiedensten land­
wirtschaftlichen Schädlinge aus der In­
sektenwelt wird auf das Verschwinden
der Rebhühner und Fasane zurück­
geführt. Mit diesen Hühnern ist aber
auch ein wichtiger Vertilger von Un­
krautsdmereien verschwunden. Sie kön­
nen nur durch die Anwendung chemi­
scher Bekämpfungsmittel und durch zu­
sätzliche Arbeit einigermaßen ersetzt
werden. Ihr Fehlen hat für den Land­
wirt erhöhten Arbeitsaufwand und ver­
mehrte Ausgaben zur Folge. Aber auch
den anderen Wildtieren sind vom Schöp­fer Aufgaben im Haushalt der Natur zu­
gedacht, so daß auch sie schon aus die­
sem Grunde Anspruch auf Schutz und
Erh(Jltung haben.
Bei BerücksichtigunrJ dieser materiel­

len und ideellen Werfe der Jagd kann
es keinem Zweifel unterliegen, daß es

vornehmste Aufgal?e der staatlichen Ge­
walt Ist, regelnd in die Jagd einzugrei-

Willkommen
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Am 15. und 16. September 1951 linden die ASKÖ.-Bundesmeisterschaf-
ten 1951 in Leichtathletik statt. Namens der Stadtgemeinde begrüße ich
als Bürgermeister dieser Stadt alle Teilnehmer herzliehst. Dieser Groß-

veranstaltung wünsche ich gutes Gelingen und viel Erfolg!

5l. Lindenho/er, Bürgermeister.

Unser Gesundheilswesen wird modernisierl
Bei 'einer Ärztetagung in Salzburg

würdigte Sozialminister Mai sei die
großen Leistungen der ärztlichen Wis­
senschaft in Österreich. Der Anteil der
Ärzte an der beispiellosen Tatsache, daß
es in den Hungerjahren 1945 bis 1947 in
Österreich keine Epidemien gegeben hat,
sei wohl Beweis genug für die Qualität
unserer Ärzte sowie aller im Gesund­
heitswesen Tätigen. Diese Erfolge seien
nicht mit modernen kostspieligen Appa­
raten und EinrichtunAen, wie sie in der
Welt seit langem in Verwendung stehen,
erreicht worden, sondern vielfach mit
alten, unzulänglichen Hilfsmitteln und
in Spitälern, die in manchen Fällen den
modernen Ansprüchen nicht voll ent­
sprechen. Minister Maisei wies dann
darauf hin, daß das österreichische Ge­
sundheitswesen veraltet ist. Seine
Zentral stelle im Sozialministerium, das
Volksgesundheitsamt. kann an die Lan­
deshauptmänner höchstens Weisungen

$eben, hat aber auf ihre Durchführung
Keinen Einfluß. So kommt es beispiels­
weise, daß die heute in der ganzen Welt
anerkannte und mit Erfolg augewandte
Calmette-Irnpfung gegen Tuberkulose
wohl in acht Bundesländern durchge­
führt, aber in Vorarlberg von der Lan­
desregierung abgelehnt wird. Wenn Je­
doch bedauerlicherweise Fälle auftreten,
wie dies auch auf anderen Gebieten
passieren kann, dann wird die öffent­
lichkeit in einer Art informiert, die als
unernst und unsachgemäß bezeichnet
werden muß. Der Sozialminister erklärte
abschließend, daß er alles aufbieten
werde, um zu einem besseren und mo­
derneren Gesundheitswesen zu gelangen.
Er bat alle Teilnehmer der Tagung, die
Bemühungen des Sozialministeriums zu

unterstützen, aber auch versichert zu

sein, daß die Interessen der Ärzte im
Sozialministerium immer Unterstützung
finden werden.

Gegen die Arbeitslosigkeit in Niederöslerreich
Der Landesausschuß bei der nieder­

österreichischen Landesregierung zur

Bekämphmg der Arbeitslosigkeit behan­
delte in seiner letzten Sitzung alle Maß­
nahmen, die ein vorzeitiges und' über­
mäßiges Anschwellen der Arbeitslosig­keit im kommenden Winter verhindern
sollen. Rechtzeitig getroffene Vorkeh­
rungen der Landesregierung haben er­

möglicht, für das vierte Quartal dieses
Jahres eine größere Zahl öffentlicher,
vom Land kontrollierter Arbeiten durch­
zuführen, wodurch zunächst rund 3000
Arbeitskräfte mindestens bis zum Jah­
resende fortbeschäftigt oder neu einge­
stellt werden. So kann ein Teil der bei
anderen Maßnahmen im Laufe des
Herbstes entbehrlich werdenden Bau­
arbeitern aufgefangen werden. Die Fort­
führung dieser Arbeiten bis zum Früh­
jahrsbeginn wird nach Fertigstellung des
Bundes- und Landesvoranschlages für
das Jahr 1952 betrieben werden. Zur
wirksamen Eindämmung der Winter­
arbeitslosigkeit im Bausektor hat der
Ausschuß an die Landesregierung das
dringende Ersuchen gerichtet, erneut alle
zweckdienlichen Schritte bei den zustän­
digen Fachministerien und der Bundes­
regierung zu unternehmen, um die Be­
reitstellung von zusätzlichen Mitteln für
die Durchführung von dringend notwen-

digen Winterarbeite-n in Niederösterreich
zu sichern. In diesem Rahmen kommt
der raschen' Verabschiedung der vom
Parlament vorgesehenen Bereitstellung
eines Katastrop_henbeitrages für die Be­
hebunä der Hochwasserschäden auch
vom Standpunkt der Beschäftigungslage
entscheidende Bedeutung zu. Der be­
sondere Notstand Niederösterreichs, der
relativ die schwierigsten Verhältnisse
und die größte Winterarbeitslosigkeit in
Österreich aufweist, soll bei einer Lan­
deshauptmännerkonferenz und im Mini­
sterkomitee zur Bekämpfung der Ar­
beitslosigkeit besonders unterstrichen
werden.

Bekömpfung
des Viehschmuggels

Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat
sich das Wirtschaftsdirektorium unter
dem Vorsitz von Bundeskanzler F i g I
mit der verschärften Kontrolle der Aus­
fuhr von Zucht- und Nutzvieh befaßt.
Auf Antrag des Bundesministers für
Land- und Forstwirtschaft Kraus wurde
beschlossen, bis zum Ende des Jahres
1951 jene Ausfuhr von Zucht- und Nutz­
vieh zu gestatten, die zur Erfüllung der

in den bereits abgeschlossenen .Handels­
verfragen enthaltenen Verpflichtungen
notwendig _ist. Zur Ausfuhr dürfen aber
mit Rücksicht auf die derzeitige Lage
auf dem Fleischsektor nur Zuchtvieh mit
Abstammungsnachweis gelangen, weiters
trächtige Kühe und trächtige Kalbinnen.
Bei diesen Viehkategorien ist es von

vornherein ausgeschlossen, daß es sich
um Schlachtvieh handelt. Das Zuchtvieh
ist durch den Abstammungsnachweis
eindeutig als solches charakterisiert.
Die trächtiaen Kühe und die trächtigen
Kalbinnen "werden vom Verladetierarzt
nach dieser Richtung hin untersucht. Die
Ausfuhrgenehmigung muß in jedem Falle­
vom Bundesminister für Land- und
Forstwirtschaft erteilt werden. Die auf
Grund der Ausfuhr von Zucht- und
Nutzvieh einfließenden Devisen werden
zur Einfuhr von Schlachtvieh, Fleisch
und Fleischwaren Verwendung finden.
Zur Bekämpfung des Viehschmuggels ist
eine verschärfte Überwachung der Sta"ts­
grenzen angeordnet worden, zu welchem
Zweck zusätzlich Gendarmerie- und
Zollwachkontingente herangezogen wer­

den.
c

enaChrichfen
AUS ÖSTERREICH
Der öst.erreich i che Dichter Franz Karl

Ginzkey ha.t am 8. ds. sein SO. Lebensjahr
vollendet. Aus diesem Anlaß wurden .dern
Jubilae zahlreiche Ehrungen zuteil.
Kapellmeister Eduard Pfleger, ,de.r lang­

jäh,rige Leiter «[er Kurkapelle in Bad
Schallerbach und ,der Blaskonzerte im Wie­
ner Rundfunk, feiert am 16..ds. in Ma,ria­
zell seine gol'liene Hochzeit.
Der schwedische Graf Bernadotte, Sohn

des regieren'lien Königs, hat das ,d'reijäJhri,ge
Salzburger Waisenkind Monika Heißler
adoptiert. Vor einigen Tagen hielt nun das
Waisenkind. jetzt Adop1ivenkelin des Kö­
nig von Schweden, in Stockholm seinen
Einzug.
In aller Stille und unter Beobachtung

außergewöhnlicher Maßnahmen zwecks Ge­
heimhalturig wurde arn 5. ds. der zweite
Guß der "Pummerin" in der Glockengieße­
rei St.' Florian, durchgelührt,
In Wien hat ein Chef der bekannten Bau­

firma Rella & Neffe, Dr, Friedrich Ehren­
freund, mit einer Frau Selbstmord durch
LeuoMgas verübt. Gleichzeiitig 1s1 der
öffentliche Gesellschafter der Firma Dr. Er­
win ZeiB bei einem Ja.g,dausflug töd'lich ver­

unglückt. Die Firma Rella & Neffe ,befindet
sich -derzei t in 'schweren wirtschaftlichen
Verhältnissen. Es ist bisher noch nicht rest­
los aufgekLäJIi, ob es sich bei dem Jagd­
unfall auch um einen Selbstmord handelt.
Im Pitztal, dem westllchen Nachbarteil

des Ö1ztales in Tirol, wurde kürzlieh eine
Teppichindustrie ins Leben gerufen, die der
<ioT�en Bevölkerung den harten Existenz­
kampf erleichtern soll. Die Bergbauern im
Pitztal, deren Höfe in, Höhen zwi chen 1400
und 1600 m Hegen, beschäftigen sich auß.er
mit der Landwirtschaft, der sie nur wäh­
rend des sehr kurz en Sommers nachgehen
können, nun auch mit .<fer Tepp icherzeu­
gung. Aus Mitteln des Bundes und des Lan­
,des Tirol wurden Webstühle beschafft, in
Kl·assenzimmern der PitztaJer Schulen auf­
gest,eUt und die Mädchen mit der Technik
der Teppicherzeugung v·ertraut ,gemacht.
Eine Grazer Radiofirma beabsichttgt,

Trauungszeremonien vor dem Standesamt
auf Tonbänder aufzunehmen und auf Schall-

Fen. Die Jagdangelegenheiten fallen nach
den Verfassungsbestimmungen in den
Zuständigkeitsbereich der Länder. Nie­
derösterreich hat die dem Lande damit
übertragene Pflicht erfüllt und war nie
zurückgestanden, alles zur Erhaltungund Hebung der Jagd zu tun. Schon
nach dem. ersten Weltkrieg schien es,
dc;ß es mit .der Jagd vorbei sei. Wenn
dies aber nicht zur Wahrheit geworden
ISt. und c;us dem wenig übriggebliebenenWild Wieder bedeutende Wildbestände
angewachsen sind, so ist dies nicht zu­

let.�t dem Verständnis der maßgebendenMa,,!.ner und der zuständigen Landes­behorden zu danken. Durch eine' ziel­bewußte Arbeit wurd7! inuerhiiltnisrnäßigkurzer Zelt das schier unglaubliche ge­schaffen. Und so konnten auch die Fol­
gen des Katastrophenwinters 1928/29rasch überwunden werden.

1934 wurde die Jagdaufsicht neu ge­regelt. Im Jahre 1936 wurden die recht­lichen Unterlagen für die Wildseuchen­
bekämpfung geschaffen, um den unge­heuren Gefahren für die Wildbestände
durch das Auftreten und die Verbreitung

von Wildseuchen rechtzeitig und wirk­
sam entgegentreten zu können.
Im Jahre 1947 wurde das schon lange

fällige Jagdgesetz geschaffen. Die ge­
setzliehe Regelung war um so notwendi­
ger, als der zweite Weltkrieg wieder tief
in unsere Wildbestände eingegriffen hat.
Er machte vor keiner Wildart halt und
verschonte ioeder Muttertier noch das
Junge. Wieder usurden die Bestände ge­
lichtet und teilweise fast zur Gänze ver­
nichtet. Zähe Arbeit der zuständigen
Stellen sowie das verständnisvolle Han­
deln eines großen Teiles der Jägerschaft
tragen bereits Früchte und zeigen, daß
zielbewußte Arbeit wieder zum Ziele
führen wird.
Die Jäger sind Treuhänder eines be­

deutenden Volksgutes und müssen da­
nach handeln. Hiebei darf aber der in­
nige Zusammenhang der Jagd mit der
Land- und Forstwirtschaft und deren
überragende Bedeutung für die gesamte
Volkswirtschaft nicht übersehen werden.
Die Aufbau- und Erhaltungsbestrebun­
gen der Jagd dürfen daher nicht allein
von der Jagdwirtschaft ausgehen, son-

dern verlangen auch die Mitwirkun� sei­
ner Wirtschaftsgefährten, der Land­
wirtschaft und der Forstwirtschaft.
Für all diese Aufgaben und Bestre­

bungen im Interesse des Aufbaues und
der Erhaltung einer geordneten und
nachhaltigen Jagdwirtschaft hat das
neue n.ö. Landes-Jagdgesetz aus dem
Jahre 1947 die entsprechenden Grund­
lagen geschaffen. Es war hiebei der Leit­
gedenke maßgebend, erprobte und be­
währte Grundsätze des vor 1938 in Nie­
derösterreich 'in Geltung gestandenen
Jagdgesetzes auch weiterhin möglichstaufrecht zu erhalten, sie aber auch durch
eine entsprechende Berücksichtigung der
während der letzten drei Jahrzehnte
grundlegend geänderten Verhältnisse auf
land - und forstwirtschaftlichem Gebiete
einerseits und auf jagdlichem Gebiete
anderseits zu ergänzen und zu erweitern.
Mit diesem Gesetz hat das Land Nieder­
österreich als erstes Bundesland in ver­

hältnismäßig kurzer Zeit ein modernes
Jagdgesetz zum Wohle unseres Vater­
landes geschaffen und hiemii einen Bei­
t1!.Gg zum Aufbauwerk geleistet. Dr.H.D.

•
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platten zu übertragen, die ie .dann den jun­
gen Eheleuten zum Kauf anbieten wilL Im
MH:telpunkt der Schal1plat.tenaufnahme soll
das "Ja" der Brautleute stehen. Im übrigen
p larut die Firma auch andere Eamilienfeste
durch Schallplattenaufnahmen zu .zverewi­
gen". Auf der kommenden Graze- Messe
5011 die e 1dee propagiert werden.
Die längste Feuerwehrleiter Europas

wurde von .den MagiTus-Werken in Ulm
nach Wien geliefert. Sie ist 52 m lang.
siebenteilig. wiegt rund 12 Tonnen und
wurde im AuHrag .der Wiener Feuerwehr,
die bereit sechs Magirus-LeHern VOn 28
ibi·s 46 m Länge besitzt, auf ein VOn Gräf &
S11ft ,gebautes Chassi montiert. Die neue

Leiter wird bis zur Rathausuhr oder dem

Starhernberg-Bankerl am Stephansturm rei­
chen. Eine gleic.hIlang,e Leiter wurde nach
Newvork gaUefer!.
Dem Hauptschullehrer Guido Mayer aus

Graz sprang dieser Tage auf der Bundes­
straße bei Gratkorn plötzlich ein offenbar
durch Scheinwerfer geblendetes Reh in sein
Beiwagenmotorrad. Mayer verlo- durch .den
heftigen Anpra ll die Herrschaft über seine
Maschine und fuhr mit voller Wucht .gegen
einen Telegraphenmast. Der Lehrer erlitt
eine Schädelzertrümmerung und war auf ,der
Stelle tot. Auch das Reh 'v,erendete an der
Unfallstelle. Das Motorrad wurde schwer
beschädigt.

AUS DEM AUSLAND

In den Ollagern der Rege!lJt Oil Corn­
pany im Hafen von Avonmouth bei Brietel
ist ein Großfeuer ausgebrochen, <las erst
nach 36stündigen Bemühungen der Feuer­
wehren ,gel'öscht werden konnte. Das ,ge­
sarrrte Terrain des Lager ist verwüstet, 20
Oltanks und zahlreiche Maschtnenanlagen
sind zerstört. Da. Feuer hat 63 Millionen
Liter Öl vernichtet. Die Menge entspr ichd.
der Förderungsmenge von mehr .als drei Wo­
chen auf den persi chen ölteldern. DeT
Wert des vernichteten Öls wird mit zwei­
einviertel MilJi.onen Dollar beziffert.
Die bekannte Filmschauspielerin Maria

Montez wurde kürz.lieh in Paei tot in
ihrer Badewanne aufgefunden. Nach Aussage
der Polizei erlitt sie wahrscheinlich einen
Herzanfall und ertrank im Badewasser. <las
nach dem Bericht der Ärzte brühend heiß
war. Die Änte bemühten 'sich zwei Stun­
den lang ,V'ergeblich, die Schauspieletin mit
Saue-rstoffgeräten wieder �m Leben zu

'bringe,n. Maria Montez leMe mi,t ihrem
Mann, dem französischen Filmschauspieler
Jean-Pierre Aumont, im Pariser Vorort Su­
resnes. Das Filmehepaar hatte zwei Kinder.
Nach amtlichen Statistiken ist die Zahl

<le,r in Deut chland lebenden geschiedenen
Frauen von 1.9 Millionen im Jahre 1939 auf
3.2 Millionen angewachsen. In dies·er Zahl
inbegriffen sind auch die Frauen, deren
MänneT vermißt wer-den.

Amerikanische Agenten
auch in österreich

In Ungarn, ,der Tschecho lowakei .un.d den
aaJ.,d·eren volk!>demokTatischen Staa,ten wur­

,den in großen Prozesse-n wiederholt Perso­
nen we.gen Spionage, Sabotage, SprengS't.off­
anschlägen und BraD,d tHtung zu schweren
Kerkerstrafen verUTteilt. Aus ,den Prozes. en

erfuhrr man ,daß ,diese Personen in ameri­

'kanischen Spionageschulen eine Spezialaus­
,bil.dU!llg erhaUen hatten und nach Abschluß
<lie er AusbUdung zu TerroTgTuppen zu am­

mengefaß.t, mit reichlichen Gel,dmitteln und
falschen PapieTen ausges,t,attet, über ,die
Grenzen geschickt wurden. Beim Lesen die­
ser Prozeß.berichte sch.üttelte man manch­
mal etwas ung,läubig ,den Kopf. Nun sind
in Wien innerha,lb VOn zwei Wochen ,drei
im amerikani chen Geheimdienst stehen,de
Agenten durch Ungeschicklichkeiten aULge­
f,logen. Alfred Kat zer un.d Fra!lJZ
D T e ch s 1 er wur.den ,der Brandstiftun-g am

15. Aug<us.t, 'bei der AGE.-Union in Sta,dlau

'beschuldigt. ETsterer kon'nte verhaftet wer­

,den und ist wieder entwichen. Drech ler be­
findet sich seit 16. August im Gebäude <les
amerikanischen Geheimdienstes CIC und
steht omi.t unter amerikanischem Schutz.
Die Auslieferung an ,die österreichi che Po­
lizei wir,d VOn ,den Amerikanern veTweigerl.
Ein.e Woche später wurde in der französi­
schen Besatzun.g zone Fritz L ö f f'l er, ,der
,dTitte CIC.-Agent verhaftet. DieSeT tTa.L als
ein vom kommuni tisohen Zentralsekreta­
riat entsandter Kontrollor auf un<l 'ver­

lang't.e <lie Vorlage der Mi tgliedskaTte.ien ZUT

überpTüfung. Er war von ,den Amerlkall1ern
mit falschen Ausweispapieren un,d mehreren

KPÖ.-Mitgliedsbüchern au gesta'ltet un.d

tru.g eine scharf geladene Pi tole bei sich .•
i!( atz erD r e ch sie rund L ö f f I e r be­
zeichnete� sich als ogenannte "Leninisten".
Die Bezeichnung Leninisten wur,de von ·den
AmeTikanern für <lie von ihnen bezahH,en
und befehligten Spionage-. <und TerroT­

gruppen gewählt, da ,die AmeTikaner ,glau­
ben ,daß ,die so benannten Personen Jeich­
teT 'in ,die kommuni tischen Organisationen
eindTingen und ,dort ihre gestellten Auf­

gaben erfüllen weT,den können. Nach<lem in

,der Öffentlichkeit bekanntgewor,den war,

,daß ·der ,der Brand tif.t,ung verdächtigte
D r c ch sie runter amerikanisc:hem Schutz
_ leht. machte der amerikanische Hochkom­
missär Donelly in einer Pres ekonferenz

folgende Angaben: "Schon einige Tage ehe
bekannt gewor<len war, ,daß D Te ch sIe r

der Brandstihung verdächtigt wUTde, ist

,dieser an <lie amerikall1ischen 'Behörden her­

angetreten und hat erklärt. ,daß er Leni­
ni t (!) ei und daher Verfolgungen von

Seiten der Stalinisten fürchte." Die von Do­
nellv gegebene SIegründung für Drechslers

YBBSTALER WOCHENILATT

Aufenthalt bei den amerikanischen Be­
satzungsbehörden ist gera,dezu sen ationell
und die leninistische Tarnung die er ame­

rikanischen Agenteng'l'uppe is.t damit vom

amerikanischen Hochkommissär elbst be­
seitigt worden. Denn daß "Leninisten", die
'vorgeben, noch echtere Kommunisten al
-die .,Stalinisten" zu sein. sich an jene ame­

rikani ehen Behörden um Sohtrtz wenden.
für die schon da' bloße Bekenntnis zu den

Grundsätzen -des Marxismus und Lenini rnus
ein schweres, strafwürdige Verbrechen ist,

deretwegen in Amerika chwerste Kerker­
strafen verhängt werden und ein ab olutes
Hindernis zum Beispiel für ein Einreisevisum
bildet, i t so offensichtlich dumm, daß sie
die Tatsache nicht verbergen kann, .daß
.die e Bande eine besoldete Agen.tengruppe
des amerikanischen Spionage- und Sabo­
tagedienstes ist.

Silzung des Gemeinderaies der Stadl Waidholen a. Y.
Am 31. August fand die 10. öffent­

liche Gemeinderatssitzung statt. Bürger­
meister Komm.Rat A. L i n den hof er
eröffnete die Sitzung und ging nach ein­
stimmiger Genehmigung der Verhand­
lungsschrift der letzten Gemeinderats­
sitzung zur Behandlung der einzelnen
Tagesordnungspunkte über.
Mit t e i l-u n g der Ein I ä u f e :

Der Bürgermeister teilt mit, daß die
Fraktion des Linksblocks folgenden An­
trag eingebracht hat: "Der Gemeinderat
der Stadt Waidhofen a. d. Y. wolle be­
schließen, für die Fürsorgerentner in
Waidhofen a. d. Ybbs eine Über­
brückungshilfe in der Höhe von 150 S
zu gewähren." Der Antrag wird über

- Vorschlag des GR. S u I z b ach er un­

ter Punkt "Allfälliges" behandelt.
Rechnungsabschluß 1950

des a. Ö. K r a n k e n hau ses W a i d -

hof e n a. d. Y b b s: Vizebürgermeister
St ern eck er referiert ausführlich über
die einzelnen Abschlußposten. Der Rech­
nungsabschluß 1950 wird über Antrag
des Referenten einstimmig angenommen.
Gleichfalls wird dem zweiten Voran­
schlag zugestimmt.
"N e u eHe i m a t", Lös c h u n g s -

und Pfandauflassungse�klä­
run g : Vizebürgermeister S t ern -

eck e r referierte über diese Angelegen­
heit. In der anschließend darüber oe­
führten Debatte, an der sich StR. Dok­
tor P i II g r a b, Bgm. L i n den hof e r,
GR. L 0 i s k a n d I, GR. Hau er, Vize­
bürgermeister Hel met s chI ä ger,
StR. D i t tri c h, StR. K ü h l e i t n e r,
GR. P a v I i kund StR. G ras m u g g
beteiligen, wird allgemein der Befürch­
tung Ausdruck gegeben, daß, falls die
Stadtgemeinde dem Antrag vollinhalt­
lich stattgibt, die "Neue Heimat" ihr
Bauprogramm nur sehr zögernd fort­
setzen wird. Anderseits will jedoch die
Gemeinde die Bautätigkeit nicht hin­
dern. Es wird daher einstimmig be­
schlossen, der Löschungs- und. Pfand­
auflassungserklärung nur für die bereits
kommissionierten Bauflächen zuzustim­
men.

Pachtvertragsabschluß mit
D r. In g. J 0 s e f Ti e l e sc h und
Her b e r t Lag I er, b e t r e f f end
Erb a u u n gei n e s W 0 h n hau ses.

Nach einer längeren Wechselrede über
diesen Punkt der Tagesordnung, an der
sich StR. Gr a s m u �g, GR. -H aue r,

GR. L 0 i s k a n d I, StR. Gr i e ß e n -

b erg er beteiligen, wird nachfolgender
Bescliluß gefaßt: Die Verpachtung des
der Stadtgemeinde gehörigen Grund­
stückes GP. 184/1 Teil 'm Ausmaß von

800 Quadratmeter, EZ. 185, Bd. VI,
Grundbuch Waidhofen a.Y., um den ver­

einbarten jährlichen Pachtschilling von

480 S an die Wohnungseigentumswerber,
vertreten dUTch Dr.Ing. Josef Tielesch
und Herbert Lagler zum Zwecke der Er­
bauung eines Wohnhauses innerhalb von

drei Jahren wird gegen zwei Stimmen
des Linksblocks genehmigt. In der Folge
ergibt sich eine Debatte über die bevor­
zugte Behandlung des vorliegenden
Pachtvertrages und die Beschlußfassung
über die noch ausständigen Pachtver­
träge, an der sich GR. F r e y s mut h,
GR. Hau er, StR. Gr a s m u g g, StR.
Dr. P i 11 g r a b, Vizebürgermeister H e I­
met sc h 1 ä ger, GR. S u I z b ach e r,
GR. P a v I i kund StR. D i t tri c h be­
teiligen, wobei die nicht ordnungsmäßige
Erledigung der Geschäftstücke durch die
befaßte Abteilung kritisiert wird.
Festlegu�g der Kurtaxord­

nun g : Vizebürgermeister S t ern -

eck e r referiert über die Notwendi�keit
der gesetzlichen Festlegung der emzu­

hebenden Taxen. Auf Grund des § 16
des n.ö. Landesfremdenverkehrsgesetzes,
LGBI. Nr. 11/1950 und des § 4 aer Ver­
ordnung zum Landesfremdenverkehrs­
gesetz vom 9. Mai 1951 soll die vorlie­
gende Kurtaxordnung erlassen und fol­
gende Taxen festgelegt werden: In der
Hauptsaison, d. i. vom 16. Mai bis 15.
September eines jeden Jahres, beträgt
die Kurtaxe bei Angehörigen derselben
Familie täglich für die erste Person 30
Groschen, für die zweite Person 20 Gro­
schen, für die dritte und vierte Person
10 Groschen. Für die Vor- und Nach­
saison beträgt die Kurtaxe bei Angehö­
rigen derselben Familie täglich für die
erste Person 15 Groschen, für die zweite
Person 10 Groschen, für die dritte und
vierte Person 5 Groschen. Abgabefrei
sind die im Punkt 4 der Kurtaxordnung
enthaltenen Personen. Die vorgelegte
Kurtaxordnung wird einstimmig geneh­
migt.
Konviktsausbau - Einspa­

run gen i m 0 r den t I ich e n Hau s­

haI t. StR. G ras m u g g führt aus, daß
die UnteTkunftsräume des Bundes­
konviktes für den Bedarf nicht aus­

reichen und daher der Ausbau eines
Schlafsaales im Erholungsgebäude sich
als notwendig erwies. Nach Besichtigung

durch den Bauausschuß hat der Finanz­
ausschuß einen Betrag von 12.000 S für
den Ausbau bewilligt. Dieser Betra� soll
durch die Einsparungen von 7000 ,::, bei
den Instandsetzungsarbeiten im Parkbad
und 5000 S bei der Anschaffung von

Schulklasseneinrichtungsgegenständen im
Bundes-Realgymnasium freigemacht und
im Wege einer Subvention für den Aus­
bau des Schlafs�al�.s zur Verfügung ge­
stellt werden. DIe Änderung des Voran­
schla$es 1951 für den vorgenannten
ZweCK wird einstimmig angenommen.
A 11 fäll i g es: Der Bürgermeister

bringt nunmehr den Antrag des Links­
blocks zur Behandlung. GR. S u I z -

b ach e r führt aus, daß es Aufgabe der
Gemeindevertretung ist, außer den In­
teressen der Stadtgemeinde im Allge­
meinen auch die Interessen der ärmsten
Bewohner, das sind die Fürsorgerentner.
zu vertreten. Das 5. Lohn- und Preis­
abkommen hat den Lebensstandard aller
Lohn- und Gehaltsempfänger trotz der
sogenannten Abgeltung bedeutend ver­

sclilechtert. Es besteht nur der eine Un­
terschied, daß die Lohnempfänger um

ihren Lohn kämpfen können, wogegen
die Fürsorgerentner darauf angewiesen
sind, was der Staat für sie übrig hat.
Es wird vielleicht der Standpunkt ein­
genommen werden daß der Gemeinde­
rat den Voranschiag 1951 erstellt und
für den Posten "Fürsorge" einen der­
artigen Betrag nicht vorgesehen hat. Die
Überschreitung des Voranschlages sei
jedoch nicht zulässig. Es ist aber sehr
in Frage gestellt, ob bei der derzeitigen
Wirtschafts- und Preispolitik eine Über­
schreitung des Voranschlages verhindert
werden kann. Das Verhältnis der Gemein­
den zum Bund ist ein ähnliches wie es

das Verhältnis der Fürsorgerentner zum

Staat darstellt. Der Bund läßt den Ge­
meinden nur so viel, daß es zum Leben
zu wenig, zum Sterben jedoch zu viel
ist. Im Jahre 1949 wurde durch die Bun­
desregierung den Gemeinden das soge­
nannte "Notopfer" aufgelastet. Die Ge­
meinden mußten das Opfer auf sich neh­
men, damit der Finanzminister stille Re­
serven anlegen konnte. 350 Millionen
Schilling wurden den Gemeinden 1949
und 1950 dadurch entzogen, Die Bun­
desregierung hat das Notopfer mit dem
neuen Namen "Bundespräzipuum" lega­
lisiert. Dieser Raub an den Gemeinden
bedeutet eine schwere Belastung für
jede Gemeinde, vergrößert ihr Defizit
und verhindert die LeistUngsfähigkeit.
Wenn die Gemeinde das Verantwor­
tungsgefühl hat und ihre Fürsorgebedürf­
tigen vor der größten Not bewahren will,
wird sie die Überbrückungshilfe von 150
Schilling gewähren und dabei nur ge­
recht handeln. Von 140 S, im Höchst­
ausmaß 200 S, zu leben, reicht nicht für
das Notwendigste, wo doch das Exi­
stenzminimum vor dem 5. Lohn- und
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Preisübereinkommen auf 700 S berech­
net wurde. Die Fraktion des Linksblocks
nimmt es nicht auf sich, daß deshalb,
weil der Bund den Gemeinden die be­
scheidenen Mittel entzieht, die Fürsorge­
rentner, die ge,viß auch dem Staat ge­
dient haben, in ihrem Alter Not leiden
sollen. Die Fraktion des Linksblocks
ersucht daher um Annahme des An­
trages.
Der Bürgermeister erklärt, daß sich in

kürzester Zeit sowohl der Fürsorge- als
auch der Finanzausschuß mit dem An­
trag befassen werden. Es sei selbstver­
ständlich, daß nach Möglichkeit gehol­
fen werden soll. .

StR. G ras m u g g macht auf den Um­
stand aufmerksam, daß die Gemeinde in
absehbarer Zeit keiner' Pacht- bzw. Bau­
oründe mehr abgeben kann. Die Not an

tiaugründen ist in Waidhofen a. d. Ybbs
sehr groß. Es sollen daher jene Grund­
besitzer festgestellt werden, die seiner­
zeit von der Gemeinde Gründe mit Bau­
verpflichtung erworben haben und dieser
Verpflichtung bisher nicht nachgekom­
men sind. Diesen Besitzern soll nahe­
gelegt werden, zu bauen oder die
Gründe zurückzugeben. Die Grund­
tauschfrage Steinauer-Stadtgemeinde in
Krailhof bedarf ebenfalls einer baldigen
Klärung. Die gegenwärtige Lösung ist
nicht oangbar, da eine bessere gegen
eine schlechtere Bonität nicht getauscht
werden kann. Einer dringenden Lösung
bedarf auch die Grundfrage bei der
Sprungschanze. Der Ausbau und die
Verwendung dieser Anlage ist durch -die
bestehende -Lage sehr benachteiligt.
Vizebürgermeister S t ern e c ke r ver­

weist darauf. daß in letzter Zeit den
Siedlern in Krailhof durch die Land­
gemeinde Sch"{ierigkeiten bereitet wur­

den. Bei der Kommissionierung von Bau­
vorhaben hat sich die Kommision angeb­
lich wegen des vorhandenen Grund­
wassers gegen den Bau dieser Siedlungs­
häuser ausgesprochen. Bauwillige müs­
sen jedoch dort siedeln können. Es hat
den Anschein, als ob von Seite der Land­
gemeinde die Besiedlung dieses Gebietes
nicht erwünscht wird. Eine Kommission
soll die Grundstücke wegen des Grund­
wassers überprüfen.
Der Bürgermeister sagt hiezu, daß die

Betroffenen bei der Landesregierung
Rekurs einlegen sollen. .

GR. Red I bemerkt, daß die Straßen
um das Schulgebäude sehr schlecht sind
und die Staubplage beseitigt werden
muß. Die Asphaltierung ist unbedingt
notwendig. Weiters ist die Fahrbahn
der Wienerstraße zwischen dem Gasthof
Gaßner und dem Gasthof Stumfohl sehr
schlecht.
GR. L 0 i s k a n d I verweist auf die

wiederholten Anträge bezüglich der
Wiederinstandsetzung des Kinderspiet­
platzes am Ochsenplatz. Bedaue11ich sei,
daß die Stadtgemeinde selbst dort den
Unrat ablagere. Es sei vollkommen
gleichgültig, daß die Besitzfrage nicht
geklärt sei. Dieser Umstand sei kein
Hindernis, um den Platz wieder in Ord­
nung zu bringen.
GR. Ren n e r erwähnt, daß der

gleiche Übelstand auch auf die Jahn­
straße zutreffe. Der Steg über den
Schwarzbach oberhalb des Kittel-Wehres
befinde sich ebenfalls in einem sehr
schlechten Bauzustand.
Nachdem die Tagesordnung erledigt

wurde, schloß der Bürgermeister die
öffentliche Sitzung, der sich eine ver­

trauliche anschloß.

.IIus Sfadf und eCand
------

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

AUS DEM YBBSTALNACHRICHTEN

Vom Standesamt. Ge bur 1 e n: Am 3.

.ds. ein Knabe Pe i er der ElteTn Rupert
und Margarete Ai g ne r, Schuhmacher,
Waidhofen, WeYTerstTaße 18. Am 2. -ds,
ein Knabe Al 0 is ,der EI tel'n Aloi'5 und
MaTtha Ga:r t 'I er Messerrichter, Kapfen­
berg Mürzbogen 1'7. Am 6, ,ds. ein Knabe
P a�l der Eltel"ll Paul und RuthHde Bö h m,

WalzeT, Windhag, Siedlung Reifber,g �48.
Am 6. ,ds. ein Mädchen M arg a r 1 t a

M ar i a ,der EI,t,ern RichaTd un.d Maria
Gr a tz e r, Walzer, Sonntagberg. Böhler­
werk Baracke, - Ehe chi i e ß u n ,g :

Am 8. ds. Franz SchöTghubel', Wagner­
gehilfe Windhag, Siedlung Reifberg 137,
und J�sefa Sc h war z., Hau gehHfin, Wüd­
hofen Reichenauerstraße 11. - T o,d e s -

fäl1�: Am 7.,ds. FTanz Aignetl', Lackie­
rer, Sonntagberg, Böhlerwerk 71, 57 Jahre.
Am 11. ,ds. Karl Sir a <l in ger, Gasthof­
,be Hzer, Wai,dhofen. 81 Jahre. Am 11. .ds.
Rudolf Lee b, Han,delsgrurtner, 44 Jahre.
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An die Bevölkerung von Waidhofen a.Y.!

Abermals isl un ere Sta,dt Mittelpunkt
einer sportlichen Großveranstaltung, Am
15, une( 16. SeptembeT 1951 finden im AI­
penstadion die ASKÖ.-Bunde'meisterschaf­
ten 1951 in Leichtathletik tatt. Ich bitte
die Waidhofner und Waidhofnerinnen zur

Begrüßung der Gä&le an diesen bei,den Ta­

gen ihre Häuser zu beFlaggen.
A. Li n<l e n hof e r, Bürgermei ter.
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Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonnta,g ,den
16 . .cl .: Dr. Robert Me d wen it s ch.

Evang. Gottesdienst am Sonntag ,den 16.
ds,' um 9 UhT vormittags im Bet aal, Hoher
Markt 26.
Ober-Med.-Rat Dr. Alteneder - 50 Jahre

Arzt in Waidhofen. Dieser Tage sind es 50
Jahre, ,daß Ober-Med.Rat Dr. Josef Alt e n­

e de 11' in seiner Heimatsta,dt seinen Beruf
al'5 Arzt ausübt. Eine buge Spanne Zeit,
,reich an aufopfern<ler, schwerer ATbeH, a'ber
auch an Erfolgen. Was hat es ihn Sor,gen,
und Mühen ,gekostet, bis ,das kleine, voLl­
kommen unzulän,gliche Krankenhaus in .der
Wienerstraße ,durch ,die neue Anstalt ersetzt
wUT,de. Sein Anteil am Ent tehen, Wer4en
un.d. ,der Entwicklung des neuen Kränken.­
hauses ist heute schwer abzuschätzen. Es

würde zu weit fühTen, aUe sonstigen Ver­
dien te OMR. Altea.e·ders, besonders in

<len schweren Jahren beider We.Jtkriege
hier anzuführen, seine Patienten und ,die

BeV'ölkerung wissen es -daß er s'tets seine

,ganze Persönlichkeit �hne Rücksicht auf
.seine Ge undheit und ohne auf Dank zu

Technen voll fü:r ihr Wohl einsetzte. Trotz
Arbeit sJberbür,dung un.d Fami.Jiensorgen
blieb er immer ,der al1.fgeschlossene moderne
Arzt der stets mit <ler Zeit Schritt g_ehal­
ten hat. Sein hohe.s AlteT hindeTt ihn auch
heute noch nicht, gewis enhaft einer Pra­

xis nachzugehen. Als getreuer Sohn unserer

Sta.dt - sein Vater war hier Postmeister -

hat er an ihrem Schicksa1 stets regen An­
teil genommen. Er ist für alle geistigen
Bestrebungen inteTessiert 'und für das

Schöne, für Kun'Si und Musik immer noch
begeis,teTt. Wir sind un ,der lebhaften Zu­
stimmung .der ge amten Bevölkerung ,gewiß,
wenn wir dankbar der fünf Jahrzehnte här-
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testet, p�Hchtgetr:uer Arbeit �edenken �nd
dem Wunsche Ausdruck verleihen, es moge
Ober-Medizinalrat Dr. Alt e n ed e T .ge­
,g'önM sein, noch. recht viele .Iahr.e g,e und

un,cl! i1"ü·stig zu bleiben.
Auszeichnung. Dem Zenbralinspekto- ,?es

Wien.er Postsparkassenamtes Franz S c 'h.l n­
.d e I a r z wurde anläßlich 'seines Übertr ittes
in den ,dauernden Ruhestand de.r �Hel R e­

gi e r u ng S r � t veIihe�en. Zen·�rah�spe.k�o'f
Reg.-R�t, Schindelarz Ist bereits Ln seine

Heimatsta,di Wai-dhofen übersiedelf un:d
wird. seinen Ruhestand hier verbringen. WIr
entbieten ihm zu der wohlverdienten Aus­
zeiohnung unsere besten Glückwünsche!
Musik von altem Adel. Es war keim Kon­

zert, das ,4ie Zuhörer am 9. �ep1.em.ber. im
Inführsaal erlebten. Es war eine Festdich­
keit, .gleichsam ein Familien.fest, :?a·s .d�.�.Vortragenden wie auch die Zuh.orer fU!1

zwei Stunden zu erg,riffenem Mu ikerleben
zusammeaführte. Von den ersten Takten· a.n
chloug .das C-dur-Quinte�t :von 'Mo�an mIt

seinen Solopartien der VI<;>ilnen, ...der .ers1e:n
'Bratsche und. des Cellos .dIe Zuhörer m �el­
nen Bann. Naoh ·dem herzlichen Beifall
brach.ten einige Liedervorträge ange�ehme
Außlockerung in .das von KammermUSIk ,ge­
tragene Programm. Frl. S-tefH T T Ö s c her

san.g Lieder >VOn Schuhen. und Brahms. J?r
natürhcher Vortrag und Ihre so wohlklin­

gen.de Stimme wer.den ja immer wieder .ge:n
.gehört in Waidhofen. Daß He:rma�n B ra 1 t

.diesmal als Solist VO.r ·da,s Pu:bhkum tr<l:t
(man möchte ihn öfter hören!) wUT.de mllt

besonderem BeifaU .bedankt,. Am Flügel be­

gJeHet-e, wie immer meiste/rhaf.t, Karl ? 1'e -

.g er. Den Höhepunkt .des Abends büdete

.das Streichquartet,t, in C-dur v�n !--. vaJll

Bee'fuoven. Ähnlich Schwierig� Ist I� >so�­
cher Vollendung in Wai.dhofen von ·elnhel­
mischen Kräften wohl noch nie geboten
worden. Und es läßt sich schwer entschei­
,den was ,die Zuhörer meha- packte: ,die
a1e�beraubenden Furiosi o·der .die zartesten

Pianissimi, ,die an .die Schick-salssymphon�e
erinnernden Ak,kord:e ,des er,s,t·en oder ·d1e

Fugenpartri.en ,des vielften Satzes. Die tie!e
Ergriffenheit .der Zuhörer kam am End� In

tosendem Beifall zurn Ausdruck. Es gebührt
a,J·I.en Mitg;liedern des Quintettes (Dr. S t e.­
panek Prof. Wieser, Jo-sef.de SOIreh,
Pr.of. K � ras ek, H�ma>nnH ö Ib art h) ein­

s>Ummiges Lob. A·ber es ist das Ver,dien-st
unseres Gastes Josef.de So r·d i, aus vor­

züglichen Einz�lspiel'ern einen wiJrklich har­
monischen Klangkörper ,geformt zu habe.n.

Waidhofner Volksbühne. Dank .dem Ent­
gegenkommen .des Direk10Ts B a oll man n

kann .der Gymn�stik- und ·rhythmische
Ta n z kur s nun regelmäß1.g an jedem
MontaJg un,d F.reita.g um 8 Ul;tr abend� in
.d,er Tumha:J.le .d·es hiesigen RealgymnasIums
abgeha.J:ten wer,den. Die erste Perfektion �n­
ter ,der Leitun:g ,von Frau P�of. B J r -

bau m er fin.det, am 'Monta.g .den 17 ..ds. um

20 Uhr st,att. Neuanmel.dungen werden Jau­
fen.d m Tumb (}de-n. seIhst oder im Sport­
al"'tikel.geschäft Buchbauer entgegengenom­
men.

österreichisch-Sowjetische Gesellschaft.
Wh geben ,der .geehTlen Bevöl,kerung von

Stadt un,d Umgebun,g Waiodhofen bekannt,
.d,aß, wir am Sonnia.g .den 16. ,ds. wieder mH.
unseren Kuliurfilmen be.ginnen ,und ,d,iesmal
foLgen,de 'bringen: 1. "Die Zauberblume", ein
Märchenfarbfi,lm. 2. "Moskau", ein FarbfHm
mit schönen Aufnahmen der .russ. Haupt­
sia,dt. 3. "Frühling !in ,den Bergen", ein
Farbfilm .der russischen Gebir.g·slandschaft.
4. "B er.gs chätze" . 5. Sportchronik. 6. Wis­
senschaft und Technik. Einheitspreis 1 S,
Mitgl�ed0r bei Vorweis ihrer Karte und Kin­

.der 50 Groschen. Am Montag ,doen 17. bzw.

Zuschriffen
aUB dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Fo·rm
und Inhal1 bleibt dem Einsen­

deli' übe.r 1 ·a s sen.

Die Krankenschwester
Wie oft hört m� ,die Worte .des Lobes

und .der Anerkennung über ,die Kranken­
schwester v·on Menschen, welche aus .dem
Spit�1 entla·ssen werden. W'enn man a:ber
meint, daß ·dem Beruf der Kranken.schwe­
s1er, welchen man woM zu einem .der
schwersten Berufe sowohl physisch a.Js auch
psychisch, rechnen kann, :besondere Beach­
tun.g und Rechte eiIlTäJumt, so ist ,dies ein
großer IrT.turn. Eine Arbeitszeit bis zu 70
Stun.den wöchentlich sowie eine schlechte
'Bezahlung als Folge ,der Sp·iiTmaßnahmen im
HaushaLt, ,der Kra·nkenhäuser ist zur Regel
.geworden. Wä,hren.d' in ,den Wiener Kra.n­
kenhäusern zum Teil ,die 48-S1un.den-Woche
verankert wur.d·e wir,d ,dies !in ,der Provinz
von den zllständigen Stel'len verhindert. Das
Krankenschwesternproblem wäre aber ein
Problem .der ·gesam1en ÖffentJichkeH. Denn
.diese unmenschJichen Arbeitszeiten in .den
KrankenhäoseQ" führen unweigerlich zu einem
AusfaU vo.n .gut geschullt,em Pfle,gepersonaJ.
Der Beruf ·der KrankenschwesteT wir.d zurn

Mangelberuf und .die Zeche müßte.n �etzten
Endes .die Kranken, welche eine sachgemäße
Pfle,ge entbehren müßten, seLbst bezahlen.
Es wäre ein leicb1es für jene führenden
Kr�fte in Österreioh, welche sehr ,viel vom
SOZIalen Empfhi.den und Gerechtigheit .spre­
chen, ihre vtielen WO!1t.e in ,diesem FaHe
in die Tat um�usetzen. Der Beruf ,der
Krankenschwes1er .bedarf einer an,deren
Wür.dIgung, denn .diesem ed'len Frauen,heruf
kommt eine besonders hohe soziale Bedeu­
,t'ung ,bei, wofür eine 48-Stunden-Woche
und eine aus:reichen,de En�10hnung zusteM.

E. S.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Tagung der Jäger
Jägerehrung beim Bezirksjägertag in Amstetten

Am 2. ds. fand im. Stadtsaal (Gasthof
Ginner] in Amstetten der Bezirksjäger­
tag für das Jahr 1951 statt.. Der _p�ov .

Geschäftsstellenleiter Forstmeister DIJ:?l.­
Ing. Johann Lei t zen b erg e r, W.�l1d­
hofen a. d. Ybbs, konnte an 280 Jager
aus den Gerichtsbezirken Amstetten,
Haag, St. Peter und Waidhofen be-
grüßen .'
An Gästen waren erschienen: Hofrat

A 11 i n ger vom Landesjagdverband,
Dr. Sc h i n k 0 als Vertreter des Be­

zirkshauptmannes. �erner die Bii���r­
meister emlger Gemeinden, / Jagdbeirate
und der Träger des ersten goldenen
Ehrenzeichens, Oberförster K 1 a m maus

Sitzenberg.
Der Saal wurde von der Jägerrunde

Amstetten unter ihrem Obmann P i r -

c her mit besonderem Geschmack de­
koriert und es sei ihm und seinen Hel­
fern nochmals herzliehst gedankt.
Vor der Begrüßung spielte eine von

der Jagdrunde beigestellte Musikkapelle
und Fanfarenklänge kündigten die Er­
öffnung an. Für diese würdige Einlei­
tung wird ebenfalls der Jagdrunde Am­
stetten und ihrem Obmann P i r c her
gedankt. .

Zur Wahl der Delegierten zur V011-
versammlung des Landesjagdverbandes
mußte zunächst die Anzahl der Wahl­
berechtigten festgestellt werden. Hofrat
All i n ger gab zur Wahl selbst au�­
führliche Erläuterungen. Da dIe
satzungsgemäße Anzahl nicht vorhanden
war, muBte die Wahl um eine Stunde
verschoben werden. Bei dieser wurde
dann· auch nach lebhaften Debatten der
Vorschlag der Bezirksgeschäftsstelle mit
nur 12 Gegenstimmen angenommen ..
Folgende Herren des Bezirkes wurden

als Delegierte gewählt: Oberförster
K 0 11 man n, 'Waidhofen; Oberlehrer
Gr u be r, Zeillern; Kir c h weg er,
St. Valentin; Be r nd 1, St. Peter 1. d.
Au; Josef Wall n e r, St. Valentin. Zu
Vertretern wurden gewählt: G s p öre r,
Ybbsitz; B r öse 1, Amstetten; B r ä u e r,
Strengberg; Hai ras, Weistrach;
K 1 am m jun., Waidhofen.
Diese Delegierten haben die Aufgabe,

in den kommenden drei Jahren den Be­
zirk bei der Vollversammlung, welche in
Wien tagt und den Vorstand und Aus­
schuß des' Landes-Jagdverbandes wählt,
zu vertreten. Es wurden Herren aus

allen Berufssparten gewählt. (Oberför­
ster, Landwirt, Oberlehrer.)
Aus dem Bericht des provo Bezirks­

jägermeisters ging hervor, daß die Zu­
sammenarbeit zwischen den Behörden
(Be;drkshauptmannscQaftl und Jagd­
beirat eine äußerst gute war und die

jagdlichen Interessen immer im Einver­
nehmen gewahrt werden konnten. Be­
sonders wurde die Arbeit im Bezirk
St. Valentin unter seinem Hegeringleiter
Kir c h weg e r hervorgehoben und an­

geregt, daß es auch in den anderen Ge­
richtsbezirken so werden soll.
Hofrat All i n ger sprach zu aktuel­

len Fragen wie: Rebhuhnabschuß, Jagd­
versicherung, Krähenverfilgung, Fahr­
preisermäßigung für Hunde, Hundefüh­
rerkurse etc. Er nahm sodan die Ehrung
langjährig verdienter Jäger vor.

Es wurden nachfolgende Jäger aus­

gezeichnet:
Mit dem goldenen EhreI!--

z e ich e n Michael Ki r c h weg er,
Rems.
Mit dem s i 1 b e r n e n Ehr e n -

z e ich e n: August D 0 r f n e r, Neu­
stadl a. d. D.; Ludwig B r ö s 1, Amstet­
ten: Joh. L ich t e n b erg e r sen.,

Ha�g; Sepp Wall n er, St. Valentin;
Konrad Tel t s c her, Haag; .Iohann
K 1 ein d I, Schiltdorf; Wilhelm öl­
ho r n, Harrasbach; Stefan Sc he i d I,
Kornberg, Grub.
Mit dem bronzenen Ehren­

z e ich e n : Franz Ro sen b 1 at t 1,
Waidhofen a. Y.; Arthur Kam 1 ei t­
ne r, Hausmening; Alois Pa i r 1 ei t­
ne r, Behamberg; Franz Sc h a c h.n e r,

Fimbach, Gern. Aschbach; Josef R I e d-
1 er, St. Valentin.
Im Namen der Ausgezeichneten dankte

Michael Kir c h weg e r und versprach,
weiterhin tatkräftigst im Sinne der
pfleglichen Jagd und deren Hege zu ar­

beiten.
In der Debatte zum Punkt Allfälliges

wurde hauptsächlich über die-Person
des neuen ndgültigen Bezirksjäger­
meisters gesprochen. Nach lebhaften
Wechselreden wurde eine Probeabstim­
mung vorgenommen - der Bezirksj äger­
meister wird ja nicht gewählt, sondern
vom Landesjagdverband bestellt. Die
Probeabstimmung ergab eine erhebliche
Stimmenmehrheit für die Person des
Oberlehrers Gr u b er aus Zeillern. Wer
nun neuer Bezirksjägermeister wird, dies
bleibt dem Vorstand des Landesjagd­
verbandes vorbehalten. Im Verlauf der
Debatte zeigte siqh des öfteren, daß ge­
gen die Satzungen Vorbehalte gemacht
wurden. Bei dieser Tagung jedoch konnte
nur nach den derzeit gültigen vorgegan­
gen werden. Diesbezügliche Wünsche
der Jäger werden dem Landesjagdver­
band übermittelt werden.
Mit Grüßen an den Landesjagdverband,

unseren Vorstand und Dank an alle Er­
schienenen schloß der provo Bezirks­
jägermeister die Tagung.

Diensta.g .den 18 ..ds. sind im Ein,v·ernehmen
mit dem geschätzte-n Lehrkörper unserer

hiesigen Schulen eigene SchülervorstelJ,un­
,gen vOTgesehen,. Wir ,danken ,den ,geehrten
Direk10ren und Lehrpersonen für �hre Mühe­
wa.Jtung im a'bgelaufenen Studienjah'r und
ersuchen, auch heuer wieder .der Jugen.d,
fallwei·se .den. Besuch uns·erer KuItIllrfi Ime
zu ermö.glichen. Wei1ers machen wir noch
auf ,den beim Kino befindlichen Anschlag­
k�sten unserer Gesellschaft aufm0rks·am,
welcher von nun ab laufend und recht.zeitig
.die Bekanntgahe a.lI unserer VeranstaHun­
gen be orgen wir.d .

KPÖ. - Ein aktueller Vortrag. Zahlreich
fanden sich d�e Zuhörer zum Vortrag üher
das Leben in ,de.r Tschechoslowakei ein.
Der Vortrag en·de Ernst S u·1 z h ach e r

schi'1derte seine Eindrücke aus ,dem Leben
.d·es tschechoslowakischen VoLkes tin interes­
santer Weise. Eine riesige Umwälzung geht,
in unSerem Nachbarland 'vor sich. Die Ver­
tTeter .des werktäti.gen Volkes stehen an ,der
Spitze ,des Staates. Frohe Menschen ,bauen
.den Sozialismus auf und gehen einer glück­
Hchen Zukunft entge.gen. Arbeiter und
Bauern leiten ,die Bekiebe. AT.beiter- un.d
Bauernkinder füBen ,die Hörsä:le ,der Univer­
sitäten und technischen Lehranstalien.
Durch .d1e gewa1:tige Erhöhung ,der Prroduk­
Hon wuchs .das Realeinkommen ,der Werk­
tätigen gewaltig aIll. Alle Kurorte und Heil­
stäJt.ten, früher Tummelp,lä:tze reicher Nichts­
tuer, sind Gemeingut ,des gesamten Vol,kes.
Im Ansch<luß an .den mit reichem BeifaU
au�g.enommenen VO'l'tr�g wur.den reichlich
Fragen beantwortet. Mit großer Freude
wurde ,die ,brü,de"ldche GmußbotschaH ,der
,tschechischen Werktätig·en entgegengenom­
men, welche gemeinsam mit .den fortschritt­
lichen Menschen in Öste<freich um .d,ie Er­
haltung ,des Friedens, im Kampf .gegen den
Imperialismus stehen.

Rentner-Versammlung. Am Sam tall den
15. Sep,tembrtr fin.det um 14 Uhr in Hoch­
fe1lners Gas1tlhaus eine Rentnerve.rsammlung
statt. Erscheinen aUer Rentner ist not­
wendi;g.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. d. Ybbs. Die .säumigen Kamera,den
wer.den noch einma:l aufgef.o!1dert, .die fäl­
,ligen Mit,glie.dsbeiträge, ab 1. Juli' 1951 3
Schilling monatlich ehes.tens �u hegLeichen.
Außer in .d·en Sprechstunden an ,den Sonn­
'tag-Vormittagen nimmt auch an Wochen­
.tagen Kam. Obma.nnstlaJllve!'ltr�ter Mo i s i
in .delf T,rafik am Oberen Sta.dtplatz Einza!h­
lungen ent.gegen.
Fahrraddiebstähle. Am 21. August in ,den

V.ormiHagss'lunden wUT,de ein in ,der Nähe
.der Friedhofmaue-r anläßlich ,des Viehmark­
tes ahges,t,eIHes Herrenf\lhlfTa,d, Marke
"Puch", �chwarz. lackiert, m�t schmalen,

blauen St-reifen. normalem Lenker mit Holz­
griffen, brauner Gummisattel.decke, schwar­
zer Fahl'radplllITlpe ohne Luftschlauch, Werk­
zeug1asche aus braunem Leder, von obi nun

unbekann1em Täter gestohlen. Am 11. ,ds.
in ,der Zeit zwischen 7.30 und 11.20 Uhr
wur.de auS ,dem Vorhaus ,des Hau'ses Un­
't.erer S ta.dlp,latz Nr. 17 ,durch unbekannte
Tiite1· ein Damenfahrra.d, Marke "Puch"
Nr. 193.623, schwarz lackieTt. mH weißen
Streifen, nO'fma·lem Lenker, .JicMe.n Holz­
griffen, braunem Sa.ttel, schwarzem Gepäck -

'träger, komple1ter Lichtanlage, ,gelber Be­
reifung (holländische Mäntel), gestohlen.
Bei.de F-ahrrä.der waren unversperr'l abge­
stellt. W,enn schon die Absper'l"ung eines
lIJbgestellten Fahrra,des keine hundertpTozen­
tige Sicherhei.t ,gewährlei tet, so wh·d es
.dem Dieb weni.gstens nicht allzu leicht ge­
macht, sein schänd,liches Handwerk auszu­

üben. Da sich in I·e-t.zter Zeit Fahrra,didieb­
stiiMe aus Hau-seingän,gen einigemale w�e­
.deTholt h·aben, wir.d ,die Bevölkerung beson­
.ders auf .diesen Umstand aufmerksam .ge­
machi. Es liegt wohl im eigenen Interesse
jedes Fa,hTradbesitze'rs, sein Fahrra·d n,icht
länger als -unbe.ding'l erf.or,derldch unbeauf-
ichtigt und unveTsperrt abzusteHen. In die­
sem Zusammenhang sei nochmaols auf einen
GewohnheHsdieh aufmerk am gemacht, .der
sich an WochenmarktstllJgen ,(Diensta,gen)
und auch bei ,den Märkten an FTeibgen im
S,t.a,dtgebiet herumtreibt und e auf Gel,d­
bör en ,die in Einkaufstas·chen und anderen
Gefäß�n offen verwahrt wer·den, ahgesehen
hat.
Verkehrsunfall. Am 9. ,ds. um 18.30 Uhr

erei.gnete sich auf .deT Schwarzbachbrücke
.gegenübe.r .dem Gasthaus S1urnfohJ-Unden­
hofer ein Verkehrsunfal,I, ·der ,durch ·die Un­
achtsamkeit eines RlIJdf.ahrer hervor.ge"ufen
wur,de. Walter P. fuhr mH seinem Moter­
ra.d 'von .der Mühlstraße kommend in mäßd­
gern Tempo übeT ,die Schwarzbachbrücke.
P·Iö·t.zli ch bemerkte .der Mo torradfahrer, .daß
aus .der Richtun.g Unter ,der Burg ein Ra.d­
fahrer gefa:hTen kam, ,der rsich um ,den V.er­
keHr auf .der Bundesstraße n.icht zu küm­
mern schien,. ,denn er fuhr, ohne auf .den
Hauptvl)rkehr zu achten, quer ü:ber .die Bun­
-dess1raße. ObwohoJ ,der Mo torradfahrerHup­
signale gab, fUhr d·er RlIJdfahrer ,seines We­
ges. Der Motor.ta,dfahrer muß1e seine Ma­
schine plötzlich abbremsen, um einen Zu­
sammenstoß mit ·dem undiszipliniel1t,en Ra,d­
fahrer zu vermeiden. Der hinter ,dem vor­

genann1en Motorra,dfahre!!' W. P. nachf.ah­
rende Motorrad.len,ker Georg H. konnte in­
folge des n�cht ·allzu .großen Abstandes und
.des plötzlichem Abbremsens .des vor,deren
Mo'tol'fllJdes -seine Maschine nicht mehr an­

halten. Der zweitt.e Motorra,dfahrer woHte
eine Maschine links an der VOr ihm 'be­

HndMch.en 'Maschine vOlibeiJenken, sÜ"eifte

jedoch mit seinem rechten Fuß das Aus­
puffrohr des anderen Moto-rades und zog
sich eine schwere Verletzung zu. Jeder
Straßenbenütze- hat auf den Verkehr auf
einer Hauptverkehr straße zu achten. Vor­
schrHI' widriges überqueren von Straßen
führt häufig zu schweren Verkehrsunfällen,
was auch dieser Unfall wieder bewiesen hat.

Waidhofen a, d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am 30.
v. M. ein Mädchen H e dw i g T her e s i a
der Eltern Leopold und Hedwig S ch Ö r k -

hub er, Maurer, Wai,dhofen-Land, St. Ge­
orgen i. d. Klaus 87. Am 1. ,ds. ein Mäd­
chen M a r.g a r e 'I. a der Eltern Michael und
Mar,gareta A h Te r, Wa:rmwalzer, Wai,dho­
Ien-Land 2. Pö chlauerro tte 44. Am 4. ds.
ein Mruclchen Kat h ar i na der Eltern
Gottfried und Katharina Fa r f e 'I e der,
Bauer, Wa.i,dhofen-Land, MaierroHe 17. Am
4. .ds. ein Knabe Chrdstian ,der Eltern
Ludwig und Hilda R i ede r, Bundesbahn­
bediensteter, Wai.dhofen-Land, 2. Rienrotte
Nr. 1. Am 9. ds. ein Knabe J 0 s e f der
Eltern Adolf und Theresia Ein w i t -

sc h I äg er, Hmsarbeiter, Zell a. Y., Mes­
serergassa 5. - Eh es c h I i e ß u ng: Am
7. ds, Joharun S a I z man n, Jl\lngbauer,
St. Leonhard a. W., Rotte Zauch 68, und
Auna W a.g n e 'r, Bauerntochter, St. Leon­
hard a. W:, Rotte Zauch 71. Am 8. ,drs. E�­
mUJl·d Ortn·er, pr.oV. Gendarm, Ybbs]t.z
NT 64 un,d Anna Maria M a ,d er 'I h an e 'r,
Bfu.oa�gestellte, Watdhofen-Land, 1. Krail­
hofrotte 2. - S t erb e fall: Am 2. ,ds.
Leopol.d S ch u 11 e r, Landa'l"bei'ter, St. Le­
onhar,d a. W., RoHe Zauch 78. 28 Jahre
alt.

St. Georgen i. d. Klaus

Gartenkonzert der Freiw. Feuerwehr. Am

Sonn,tag ,den 9.' Sep,t.emher fand im Gast­
haus Spreitz ("Stegwirl") ein Gartenkonzert
mit TanzUJlterhaJbung der F�eiw. Feuerwehr
St. Geor.gen i. ,d. Klaus statt, welches ·sich
eines ü,b�raus großen Besuches erfrewte. UI_IJ
15 Uhr marschierte .die Orts feuerwehr ml t

klingendem Spie,1 ein un.d Haup1mann Her­
mann Si m m er hieJt eine Beg:rüßungs­
ansprache an ,die Fest,gäste und Kamera·den.
worauf ·die Musikkapelle zu konzertieren
begann. Kapellmeis1eT Bös e n.d 0 'I" f e. r
.darf ·sich mit einen jungen Mu i'kern ruhlg
neben jede größere Kapelle stellen, ,da ich
,der ,ganze Klangkörper stimmungsvoll e:­
wies was oftmals bei anderen Musikern me

so ;ich<tig .der Fall ist. Ja selbst einige
gTößere Musik tücke wur.den inwandfrei
wiedecge.geben.. Die Feuerw,ehr ·S't. Georgen
hat .alles auf.geboten, ihren Gästen .gemüt­
liche Stunden Z1l bereiten, was ihr auah
voNs'tänd,i,g gelan.g. Außer mehreren Haupt­
.leuten .der Nachbarfeuerwehren, welche mit
ihren RüstaU!tos anrückten. konnten auch
die Bezirksfeu6Twehrräte U 1l' te 'I" ,b e r ,g e T,

Biberbach, S ch r 0 1�, Böhlerwetrk. un.d
W ein z in.g er, Wai<l.hofen a. ,d. Ybbs, be­
grüßt wer.den. Abends kam -dann ·die Ju.gen.d
zu ihrem Rechte un,d am Tanzboden ging es

bis in .die Mor.gen tunden fröhlich zu.

Todesfall. Une'rwartet schneli verschi,ed
in,der<Nachtzum Dienstag, 11..d1S., Engelbert
O,b e rJ ä n·d er, ArbeHer und Kleinhau -

besitzer in S.1. Georgen iNr. 54, im 51. Le­
bensjahre im K'I"ankenhaus in W·aiodhofen.
Ein. vorbiJ.dlicher Familienvater wunde viel
zu �[ii'h seiner Frau und seinen drei UJl'ver­

sorg,t,en Kindern entrissen. Die Bevölkerung
verHert in ihm einen stets hilfsbereiten
Freund und Nachbarn. Als ruhiger un·d
freund'Mcher Mann war er 'VOn jedermann ge­
schätzt; wir wer.den ihn als solchen stets in
ehrender Erinnerung behal'ten. R. I. P.

Böhlerwerk

Geburtstagsfeier. Sonntag ,den 9. ,d.
feierte F1"a.u Maria E n.g I i s ch, Böhn0rwer,k
N,r; 6, ihren 90. GebUJT1sta,g. Die JubHa·rin,
,die auf ihre Jahre noch ganz ·rüst.bg ist >und
ohne Augen,gläser ,die ZeH,ung,en liest, war

nicht immer auf Rosen gebettet und hat ihr
Janges Leben vie·les ,du'}'chzukämpfen ge­
habt. Am Vortag fanden sich unter .den
Gratulanten auch ,de-r Bürgermeister .der
Gemeinde Sonntagber,g mit zwei Gemeinde­
räJlen ein urn im Namen ,der Gemein.de .die
Glückwü�sche zu überbringen UJld einen
Geschenkkorb z'u überreichen. .Möge ,die
Engllisch-Muttel' nooh ·recht la:nge in bester
Gesundheit ihren Lebensabend vetrlbringen
zu unserer und ihrer Enkel und Urenkeln
Freude.
Bezirkskonferenz der FÖJ. Das vergan­

.gene Jahr war für unsere Or,gan,isa1ion ein
seh,r aTbeitS'reiches, a,ber auch s,eh� erfolg­
reiches Jahx. Wenn nun am Sonntag den
16. September �n Böhlerwerk (Werk küche)
die Bezirk'skonferenz .der Freien Östel�reichi­
schen Jugend tagen wil'd, wir.d ie Von ,der
Arbeit un·d ·den Erfolgen .d·es 'v.ergangenen
Jahres getragen sein. Die Erfo'Lge, .die in
deir jüngsten Zeit aufzuweisen sind, ·sind
nicht gering. Abgesehen .davon, ,daß ,die Mit­
gUederzahl se·it ,der Vorbe.rei't'ung ,des
Pfingsttreffen der 50.000 ·sprunghaft ge­
wachsen ist, verstärkten wir unseren Ein­
fluß auch unter .den nicht, politisch o'l�gani­
sieNen Jugen.d1ichen beträchtUch. Viele
J'ugendliche ,durchschauen heute schon ,die
'volk - und jugendfeindliche Politj,k .der
ö'st errei chis ch en. Reaktion und �mmer tär­
ker macht sich ,der AbwehrwiJ,le gegen .die
Kriegspläne ,der west·lichen Imperialisten
,gelten.d·. Die Mitglieder und Funktionäre
,der tFbJ. haben sich ZUr Auf.gabe gesteHt,
noch besser un,d wirkungsvoller aIs :bi her
mit ,den Zielen .der Freien Österreichischen
Jugend, mit ,de'r Notwendigkeit .des Frie­
.denskampfes bekann'tzumaohen und üober­
alll ,die Uberzeugu:ng zu verwurzeln, ,daß dIe
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arbeiten-de und lernende Jugend ihre ge­
recht en For-derungen verwirk liehen kann,
wenn sie im Kampf um ihre Lebensrechte
über alle Grenzen der Parteirichtung hin­
weg zusammensteht. Das sind keine leich­
ten Aufgaben, aber sie können verwirk­
licht werden, wenn alle Iortschrit tlichen .Iu­
,g endlich en, Burschen und Mädel mit Ernst
und Verantwortungsbewußtsein, mit «[er
.ganzen Begeisterung, die d.er Jugend inne­
wohnrt, an diese Aufgaben herantreten un-d'
wenn a]iJe Iortschrittlichen Kräfte den
Kampf der Jugend unterstützen, sich mit
ihm solidarisieren und die Forderungen der
werktätigen Jugendlichen zu den ihrigen
machen. Die BeziTkskonferenz wird uns bei
dieser Aufgahe ein g:roßes Stück weiter hel­
fen, denn die Jugend weiß, daß sie für
Ziele kämpfit, die ihrer Begeisterung WÜI­
,dig sind: tFÜ'l' den Frieden und Iür ein bes-
eres Leben. Die Bezirksleitung ,der FÖJ.
Ybb tal,
Pfadfinder-Jamboree-Jahr. 'Mit dem

Schulbeginn fängt auch für uns Pfadfinder
ein neues Arbeitsjahr an. Bevor wir es be­
ginnen, wollen wir über das vergangene Re­
chenschaft ablegen. Unsere .ganze Tätigkeit
war auf das ,große Abenteuer, auf ·das
Jamboree ahgestimmt. Fast unüberw[ndliche
Hinderni se bis zur :Iertzten Stun,de durch­
k,reuzten unser Vorhaben. Aber durch ,die
Opferbel'eitschaf.t und -durch -den ,großen Ge­
meinschaftsgeist unserer Pfa-dfinderel,tern,
unserer Freunde und vor allem unseres un­
ermü-dJichen Aufsichtsrates konnten wir den
g:rößten Schwierigkeiten .die Stil'n bieten.
Auch ,die Pfa-dfinder selbst haben in lobens­
werter Kamera·dschaft ,das ihre .dazu bei­
.getra.gen. Das Jamboree selbst war ja ein
ÜJberwäJItigendes Erlebn.is. Es würoe viel zu
weit führen, wenn man sich auf die Einzel­
heiten einlassen wÜJr,de. Euch aHe, die ihr
uns in euer Herz eingeschlossen halM, wol­
len wir .geLegen1tJich einla,den un.d euch er­
zählen und zeigen, was wir bei ,daesem
,großen, Fest d6'l' Vö1ker.gemeinschaft erleben
,durften. Nicht nur wir, ,die am Jamboree
teilnahmen sondern auch aHe jene, ,die uns

be'8uchten, sind 'Vo.J1er Begcisterung nach
Hause gekommen und ihaben ,erst in diesem
internationalen Großlager verstehen ,geleu-nt,daß ,die Pfatdfinderbewegung ·etwa,s ,ganz
Großartiges ist. Wir wollen nur ci'nige Er­
eiglllisse, ,die HiT uns von besonderer Hedeu­
tung sind, herausgreifen. Im Jamboree hat­
ten wir endlich Gelegenhelit, ,den Schwei­
zer Pfadfindern in bescheidener Form zu
.danken. SIe hll'ben 'so vielen östEmeachischen
Buben ohne Unt·erschied .der Partei, o:b
Pfa,dfinder oder Nichtpfadfinder, ,durch ihre
Hilfsaktionen in ,der Nachkriegszeit ,gehol­fen. W�r haben mi1t. ,dieser . Aufmerksamkeit
-den Schweizer Freunden eine schöne über­
raschung und iFreu.de be'l'eitet. Eine großeFreu·de erlebten wir '8el'bst, a,ls wir unserem
FeI.dmeister iN eumüll er zu �einer Er­
nenn'ung zum Diplomfel,dmeioster ,g:ratu]i'eren
konnten. Das war eine Be.geisterung un.d ein
HaHo in unserem Lager, wie wir es noch
nie eTlebt haben. Eine Ernennung zum

Dip'lomfel,dmeister gibt es auch nicht, alle
Tage, noch ,dazu vom Weltpfa,dfindedührerselbst. Zum Abschluß ,des Jambolrees war­
tete noch eine Anerkenung a,uf uns. Beim
A:bschied von unseren ausländischen F reun­
.den ,gaben sie un� zu verstehen, ,daß ,sie ,sich
ÜJber unsere stets ,gute Laun.e UD·d unsere
,gute Diszipl1n un.d Or,d�ung freuen und ,daß
sie vieles von uns gelemt haben. Für alle,
die uns bei ,den Vorbe'rei�ungen zu ,diesem
großen Ju,gendlager so treu zur Seite :l!e­
stan,den sind, 1st ,diese Anerkennung eine
Genugtuung, '\Yeil sie ,dal!'au� el'Sehen, -daß
ihre Arbeit un,d ihr Verständnis .gute F'I'üchte
getra,gen ha.t. Euch aBen, ,die ihr uns .ge­
holfen habt, ,danken wir für euer Vel'trauen
un.d eure Hilfe und bitten euch, a.uch wei­
te>rhin um eu.re 'VerständnisvoHe Unter­
stützung zum Wohle unsere.r schwergeprüf­
ten Jugend.

Sonntagberg
Der Friedhof zu Gleiß. Ab 1. Oktober

wird ,die Verwaltung ,des Friedhofes zu
Gleiß 'von .der Gemeinde Sonntagberg be­
sor.gt. Die Leitung und Aufsicht wir,d von

.d!emFriedhofausschuß, -der auch von-der Ge­
meinde Kematen beschickt wi'l'd, .durch,ge­
füh'flt. Das BenützuDgsrecht bleibt wie bis­
her .gewahrt. Bei Eintri1t eines To-desfa.Jles
haben sich Angehöri.ge eines Benützungs­
bel'echügten mit ,dem vorn -Gemeindearzt
ausgestellten Totenbeschaubefun-d, ,der Ge­
bUT:tsurkun,de und bei Verhei:ra�eten -auch
Tra,uUlligsschein beim Gemeindeamt Sonn­
tagberg einzufinden, wo sie eine Grab­
anweisun,g ,erhat]ten und aucih ,gleich ,di,e
stan-desamtliche Beurkunodung vornehmen
lassen könne1l. Fü·r Angehörige ,der Ge­
meinde Bilberbach, welche in ,den Pfarr­
spren.gel Kematen-Gleiß .geh·ö:ren, ist nach
wie vor ,das Standesamt St. Peter i. d. Au
zustätn,dig. Alle Mauer- und Rand;g·räber,welche schon 20 Jahre un,d alle Reihengrä­
ber, welche chon 10 Jahre belegt sind,
müssen sofort nachgekauf.t wel'lden, da sClllbe
nach -dem 1. November 1951 sonst neuerlich
belegt wer,den. Die Beer,digung besorgt nach
wie vor die Leichenbestattung Bart,hofer,
Gleiß.
Kino Gleiß. Sams'tag, 15., und Sonntag,

16. September: "Es liegt was in ,der Luft".
MHtwoch, 19. September: "Die Blume von
Hawai".

Bruckbach
Gesangvereinsgründungsfest. Sonntag ,den

16 . .ds, findet im Gasthaus ,der Frau Mora­
wetz in Bruckbach das Gründungsfest des
Arbeitergesangvereines "Brüderlichkeit"
staLt. Der schattige Garten, fri cher Trunk,
gute Küche ,die Arbeiterkap'elle Kematen
un-d ,das rUhri,ge Festkomitee wer,den .dafüT

so,�gen, daß dieses iFes,t eine ,gemütliche Zu­
sammenkunf.t auch der auswärt.igen Arbei­
tergesang'v-erei.ne wird, die ihr Erscheinen
zu.gesagt haben. Beginn 3 Uhr nachmittags.Nach dem Konzert Tanz bis Mitternacht.
Vorverkaufskarten sind bei den Vereins­
Iunktionäaen ·eIl'hältlich.

Rosenau a. S.

Todesfall. Die S.pÖ.-Lokalor,garulsation
So.n.ntagbell'g .gibt bekannt, daß ihr la.n,gjäh­
riges Mi tgli.ed , die Genossin Marianne
Res c h, wohnhaft in Rosenau 174, beim
überschreiten der Straße von einem Motor­
radfahrer niedezgestoßen und ihren Ver­
letzungen im Krankenha.us Wai,dhofe:n arn 3 .

ds. im 63. Lebensjahre erlegen ist. Das Be­
,gr.äbnis fand am Donnerstag den 6. ds. auf
dem. Friedhof zu Gleiß unter zahlreicher
Teilnahme ,der Bevölkerung statt. Am Grabe
pra ch Sprengalleiter Gen. S t ö c k.J Worte
des Abschiedes, gedachte besonders .de. 40-
jähTig.en Mirt,glied,schaft und dankte für die
Treue, die sie ,der Partei geha]'ten. Die Lo­
kalorganisation wird ihrer stets in Ehren
gedenken.

Allhartsberg
Hochzeit. In ,d6!f Ptarrkirche zu Aschb<J,ch

vermählte sich am 10. ,ds . .der Bauernsohm
Josef Me m me 1 a u er, Wallme'l's.do:rf-Nie­
oderhausl.eiten, mit seiner Braut Resi Pur .g­
s tal J e l' vom Ber.gbaue:rn in AJ:lhartsber,g.Nach ,der kJrchlichen Feier begab sich ·der
Hochzeitszug zum Gasthaus Wagner. Viel
Glück ,dem jungen Ehepaar!
Weinlesefest. Am 9. ·ds. veTaasta]'te1e ,die

Freiw. Feuerwehr Wallmers·dorf-Kröllendorf
in Gutenbrunners GatStgaorten ein Weinlese­
fest. Dazu fanden sich zaJhlreiche Wehr-en
der nä:heren Umgebung ein. Dank ,der schö­
nen. Witterung war .d,er Besuch zufrieden­
stellen,d. DIe beliebte AUhart-s:berger Mu­
sikkapelle spielte wie immer f1Qt,t zum Tanz
auf, so .daß .der tanzl.usÜge Teil der Be·su­
eher vol.1 auf seine Rechnung kam. Auch sonsn,hat Hauptmann Hin te ,r b erg er mit sei­
nem Komitee für einen schönen Ver�auf ,des
Fesies geso.!"gt. Es war gemüilich ,bis in ,die
späten NaoMstunden.

Biber�ach
Geburt. Dem Eh,epaa,r Lambel't und Pau­

fine GiTu,b e:r, Bauer, Bartleiten .

206,WllIT,de ein Sohn S t e p h a n .geboren. Herz­
lichen Glückwunsch!
Schulbeginn. Der SchuLbeginn am 3. ·ds,

wur,de mit einem feiedichen Go�tesdienst
eröffnet. 103 Kin,der weis·t heuer WJ.·se:re
Volksschule a,uf. Unter feierlichem Glocke.n­
.geläute mar,schieI1ten ,die Schüler geschaos­
sen mit iihren Lehr.kräften in ,eHe Ki,rche.
Geist1. Rai P. Ambros Ro sen au elT ge­,d'achte in einer sinnvollen Ansprache .des
Schulanfanges und -der ve:r,gang·enen Ferien.
Nach ,dem Gottesdienst versammelten sich
alle Schüler in der 3. Klasse, wo Obenleh­
rer S chn a u·b el t zu ihnen und zu ,den
anwe·seI1de.n Müttern ,den- "Anfäng,er" in
kurz.en, 'v,er·S'tändlichen Worten die Wünsche
und VOT'Sätze aller fÜr ,das neue Schuljah,r
zum Ausdruck 'Machte. Zur großen Freu-de
,de:r ,ganzen Gemeinde Bilberbach konnie ,der
Oberlehrer heue:r den voltIständigen LehlT­
körper v.oTtStellen: Die 1. Klasse führt Lehre­
:rin F,rl. Agnes Kam m er hof er, ,die 2.
Klasse Obederur·er Adolf S ch n a u b ,e 11,
,die 3. Klaosse Lehrer Ka·rl L am m e IT h u -

Ibe r, ,eHe weiblichen Han.dal'lbeiten über­
nimmt wieder Handarbeitslehl'erin Fr!. Ma­
!Tia H i!T n e IT ,umd ,die ReligionsstUI1denGeis1l. Ra1 P. Amhro·s Ro IS e na u e!T. Nun
sind alle Lücken im Lehrkörper auos,gefüllitund es kann heuer ,das Schuljah:r normal be­
gonnen wel'den. .A!BC-Schützen gibt es im
heurigen Schuljahr 'sehn- wenig - ·es traten
nu,r 6 Kna,ben und 6 Mädchen ein.
Unfälle. In den ver,gangenen Ferien hat­

�en ,drei Kinder Pech. Die siebenjährigePoldi D 0 r f e!T, Kleeberg 209., stürzte beam
Laufen auf keier Wiese und kegelte sich
,das Schu'l�er.gelenk aus. Acht Wochen
mußte ,die arme Klein.e einen großen Gips­verban.d Magen. Di·e n.eun.jähTige HHdegar.dB ra n ,d s te t t e r ·balanzierte auf einem
,}i'ölzecrn·en We.g,g e.län der, verIo.r ,das Gleich­
,gewicht und b!Tach sich beim Sturz -den
x·echten Unterarm. Der siebenjährige Sie;!!­fTied Hasainge:r (Jung), Biberbach
Nr. 247, muß noch ,das Bett hüten. Eine
schwe:re Schnittwunde in ,der Wa,denge,gendhrachte ihm sein Br,uder :beim Mähen mit
der Sense bei, ,als Siegf'fied p,lötzlich vor
-die Sense .Jief. Die Sehnen .dlm'chschnitten
und ,der Knochen angeschJ.agen, das waren
,die FoLgen kindlicher Unachts.amkeit. Am
Sonnta,g .d,en 2. ,ds. mußte Georg Kam­
m e rho f e 1', Wkt in Klein-Nagl, mH einer
Ge.hime·rschütierung und Rippenquetschungmit .dem hiesigen Re<t�ungswa,gen ins l(,ran­
kenhaus Wai,dhofen. a, Y.. gebracht werden.
Georg Kammerhofer zog sich .diese schwe­
ren Verletzungen zu, a·ls eil' beim Aufsteigenauf ein stehendes Last,auto von ,der Bor.d­
wand herunterfiel.

Ybbsitz
Geburten. Am 5. ds. wur,de .dem Besitz�r

,der Wk'tschaft Ekamp, Rotte HaselgrabenNr. 8, Johann Si i e g Ie r und seiner iFlTau
Rosa geb. Hönikl ein Mä.dchen geboren, .das
den Namen M a r i a erhielt.
Eheschließungen. Am 1. ,ds. fan.d -die

Trauu'ng desHllf arbei.ters JohannGerstl,
Markt NIT. 147, mit .der LandarbeHerin
Aloisia Te u f e I, Rotte Kniebe.rg Nr. 37,
statt. Weiters vermählte sich .der Vorarbei­
ter RudoH Gr a b n er, Markt Nr. 146, mit
.de:r Kriegerswi twe Maria Gin z I er geb.Streicher, Markt Nr. 169. Am 8. ,ds. fan-den
.die Trauungen des Handelsan,gestellten Karl

Jo ef H i r s c h, Wien XV, Sturzgasse 44/6,
mit der Handelsangestellt en Rosa Maria
K 0 p e l e n t, Markt Nr. 168, und des
Schlossers Franz Va 'b 0 s c h e k, Markt
Nr. 28, mit der Krankenpflegerin Franziska
R ich t e r .geb. Haseleteiner. Markt Nr. 21,
statt. Allen Neuvermählten die herzlichsten
Glück- un-d Segenswünsche!
Todesfälle. Am 8. ds. starb M1chael

iF a h r n b elf ,g er, Wirtschaftsbesitzer in
Vorder-Rechberg. im 80. Lebensiahce. Am
9. ds. verschied Rosa B ach I er, Hasel­
graben 28, im 81. Lebensjahre. R. 1. P.
Maler der Heimat. Im Tal .der Frucht­

baren Ber.geshän.ge der kleinen Ybbs, um­

geben von .grünen Fluren und Wäl,dern, liegt
der Ireundliehe und .gerne besuchte Markt
YbbsHz. W",s aber diesen Ort besonders
liebreich und schön ,gesta'l,t,et und fremde
Besucher mit Bewunderung erfüllt, ist der
Blumenreichturn ,der in allen Vorgärten, an
.den Fenst.ern, auf Brücken usw. in großer
Viel,ges.taltigkeit sich darbietet. Man sieht,
daß die Liebe zu .den Blumen hier herrscht,
Kein Wun-der dah-er, daß viele Künstler in
unserem Orte Motive suchten und auch
reichlich fanden. So war es in 'letzter Zeit
,der aka,demische Maler Fritz Kau ß aus

Wien, Amtsrat Karl H ein tz und andere
Maler ,die Ybbsitzer Motive malrt.en. Beson­
ders ,die alten Schmiede.h.ämmer, Herrenihäu­
ser oder Bauernhäuser haben .si,e für ihr
Schaffen auserkoren. Ein ·starke.s künstle­
risches Talent auf ,dem Gebiet oder Malerei
.besitzt Ybtbsitz in Otto T i pp e 1 t, der
wenn auch weniger .bekannt, ein·e stattliche
Anzahl von GemäJI,den schuf. Seine Lan.d­
schaften zeigen in Stimmung und Farbe ein·e
ab.geklärte Ruhe, Natürliohkeit und Wahr­
heit. Direkto'r T�ppelt bevorzugt das Aqua­
TeU, ,dieses mHde und ,doch alJ.�n Ansprü­
chen ,gerecht wer,dende malerIsche Aus­
-d.roucksmit:t·eL Malerisch..ttechn,ische Fertig­
keit bieten auch seine StiUeben, beson,ders
-die Blumenmotive. Zu bemerken ist, .daß
.der Künstler Tippelt tJroiz seiner beruf­
lichen Täti,gke1t und .de.s welen Ungemachs
sich zu ,diesem eifrigen künstleriscihen Schaf­
f.en aufraffen. konnte und es wäre zu wün­
schen ,daß seime Bil,der und Zeichnungen
nichot:

'

in seiner Mappe liegen bl-eiben WÜIf­
den.
R:inder-Weidegeno�ensch�t SGhwambach.

- Feier des 40jährigen Bestandes. Am 16.
ds. feiert ,die Rinder-W€i.degenossenschaft
in Schwarzbach, Rotte Hllbberg, ,den 4Ojäili­
rigen Besltand. Schon ,der Reichsiag·s- und
Lan,dJta,gsabgeor.dnete GottfriedJ Ja x be­
mühte sich, wie aus seinen in Druck eti'­
schienenen Reden im österreichischen
Reichsrat hervorgeht, eine We1degenossen�
'schaft zu .glf'Ünden, um .den Bauern ein,en
ersprießlichen und vorbHdIlichen Weide­
betrieb 'V>OIT Augen zu füh:ren, ,doch ver­
schiedene Umstände verhinderten ,diese
Durchführung und ers,t. seinem Neffen, Land­
tagsabgeoor:dneten und Landesrat Anion
Ja x, gelang die Gründung. Vor 40 Jah­
ren schloß sich eine größea:e Anzah� v·on

Landwirten von verscihiedenen Rotten um

Ybbsitz zusammen und kauften ,die Bauern­
wirtschaften Schwarzbach m�l 48% Hektar
un,d Rottenschlag mit 7 Hektar Grun,dHäche
und ,grün,deten ein,e Wei-degenossenschaft,
.die ,dazu ,dienen sol.lte, einerseits ,eine fach­
männisch geführle und betreu.te Wei.de allen
Wirtschaftsbesitzem der Umgebung zur

Werbung und Nachahmung aJs Mustel'lbei­
spiel zu zeigen und weiters ,den MitgIie.dern
.den Auftrieb auf weite Almen zu ·ea'sparen.
Die Grünoong erfü'I.lte alle Erwartungen und
so kann am nächsten Sonn,tag .die Ri'n,der­
Wei,de.genosse·nschaft auf ihren edo,lgreichen
4!Ojäh,rigen Bestand zurückblicken. Das Ju­
biläum wir.d ·daher auch in feierlicher
WeiSe begangen wer,den. Um 8 Uho: findet
am Friedhof in Y.bbsitz ,die Kranznieder­
'legung an ,den Gräbern ver·dienter Grü�­
-dun.g,smit!;!liede,r statt, ,der um 9 U:hr ,dIe
Kranzniederlegung am Grahe ·des Grün,de:rs
Landtagsa.bgeor.dneten An�on Ja x folgt.
Um 11 Uhlf wir,d in Schwarzbach eine FeM­
me·s.se .gelesen, bei welcher ,die "Deutsche
Messe" zum Vortrag gelangt. Anschließend
fim,det eine Festversammlung statt, die ,der
Obmann ,der Rin-der-Wei-de,g·enossenoSchaft
K IT eil eh ne r eröffnen wird. Die Enlt,­
stehung un.d .den We:r;degang .der Genosse:n­
schaft wir,cl Bun,desrat Ta z r ,e i te r schil.
,dern. Es foLgten .dann Ref.erarte ,des Alm- un,d
Wei,deinspektors Ing, Tr a bau e r und Ing.
Ha nd I e IT ·s, Den Abschluß ·der Festver­
sammlung biJ.det eine An prache ,des Prä­
sidenten .der Landwirtschavt.skammer. Nach
,der Mittagspause ist um 14 Uhr .die Be­
sichtigung ,des Weidebetriebes 'V'orgesehen.
Mit einem gemütlichen Beisammensein una
Vorführung von Almtänzen soll -diese Feier
ihren· Abschluß finden.

Opponitz
Arbeiterehrung. Durch ein Diplom ,der

Arbeiterkammer wur,de ,der Arbeiter Franz
Ertzels,dorfelT, .der ,durch 50 Jaihre in
einem Hammerwerk unter mei Unrternehmern
treu un.d pf11chtbewußt gedient hat, geehrt.Sein derzeitiger Ar:beitgeber hat ihm au'8
,diesem Anlaß eine Gel-dspende überreicht.

St. GeOrgen am Reith
Eine seltene Feier war die -dreifache

Hochzeit am 8. .ds. Der Hilfsarbeiter Em­
merich Mac a f a t au Kogelsbach Nr. 40
führte ,die ,dort im Haushalt .tM1ge Rosa
M a n,d.] heim. Zugleich feierten die Elter.n
,des Bräu'tigams Emmerich Mac a f a t, Hei­
zer un.d Besitzer ,des Hauses Ko,gelsbach 40,
und seine Gattin Anna geb. Käfer ·die Sil­
berhochzeit. Als Krönurug feierten .des
Bräutigams Großeltern Heinrich K ä f e or
und Anna geb. Pöchihacker ihre gol-deneHochzeit. Die' Kogelsbacher BlasmUßik
hatte sich zur Feier gratis zur Verfü,gu'lllg

gestellt. ErrSrt in den letzten Tagen war der
.Iubelbräutigam zur Feier zu bewegen. Seine
Füße wollen halt nicht mehr recht funktio­
nieren und .der Wag von Meisserleiten ist
für junge Geher keine Kleinigkeit. Aber als
es hieße seine Füße werden per Achse
transportiert, �.at er mit. Schon nach 7 Uhr
früh stand die Musik vor dem Jubelpaar.Nun .gings mit des Ahorners Gespann den
steilen, steinigen Gebirgspfad' talwärts: kräf­
tige Hände stützten das Fuhrwerk. Mtt, dem
silbernen und grünen Paar vereinigt, gings
zum Pfarrkirohlein unter flottem Spiel der
Musik. ):n ,dCll[' festlich beleuchteten und ge­
schmückten Pf.arrkirch.e sprach der Dorf­
pfarrer zu Herzen. .gehende Worte an die
drei Brautpaare. An die Trauung un-d .Iu­
beltrauurigen schloß sich die h,J, Messe. Im
Gasthaus "zur armen Witwe" wurde der
Nachmittag in frohem Feste fortgesetzt. The
zahlreichen. Festgästa freuten sich ·aufrichüg
mi,L den .Iubtlanten: am Abend wurden die
"Füße" wieder auf.geladen und nach Hause
.gebracht. Das Endurteü lautete: Es war
wirklich schön! Noch recht viele glückliohe
Jahre den Jubelbrautpaaren und dem Igrü­
nen eine mutige Zukunft!

Großholienstein
Vom Standesamt. G e b u Ir t e n: Am 30.

JuU eh!. Knatbe Kur t An ton ,des Schnei­
dermeisters AdoH N e SoS e und Alice geb.Herter, Si. Geor.gen a. R. N:r. 50. Am 9.
Augusrt, ein Knabe Helmut des HiHsarbei­
ters Engelbert S c ih n abI e l' un,d ETDa .geb,
Macafat, Si. Geo'r.gen a. R. Am 11. August
ein MäJdchen E Ir i kaM·a r i a ,des Säge­
werksbesitzell's 19naz Sei sen ba ch e ,r
und Maria geb. Tröscher, Si. Georgen a. R.,
KÖ'Iligsber,gau 27. Am 20. August ein Knabe
Wa.]ier Jo·sef -des Lan.darbeiters Josef
S ch n abI :uond Leopo]'dine ,geb. Ambichl in
HolleDS't.ein, Hohenlehen 11. Am 29. August
die KnahelD Lu ,d w i.g UIlJd F Ir a n z .des
Hilf.sarheiter.s Ludwig L�n.der L e n ,g aue T

und ZäziHa Viktoria geb. Steiner. Am 30.
Au.gust ein Mädchen Elf r i e ,d e M ar i a
,des Kraftfahrers Josef P r ü 11 ,e r uud Ka­
tha'rina .geb. Stehr, Ho,l·len6tein, Hohenle.hen
Nr. 10. - Ehe sc h 1 i e ß u 11 gen: Am 4.
August oder Revierjäger Seba·stian R ei te r

mit Maria R a n in.g e:r, Hollenstein , Garn­
heT,g Nr.3. Am 7. Au,gust Lanodar"heater Jo­
sei S ch n a b � mit LeopoJ.dine B 0 0 s .geb.
AmbicM Hollenstein, Rotte Hohenlehen 11.
Am 1.' Septemberr We:rkmeister Johann
Hol z k n e c ih t mit Maria Mit 1 e l' hau -

s e .r, Hol1eustei�, Dorf 4. Am 7. Septembelr
HHfsarbeiter Emmerich Mac a f at mit
Rosa Man.d 1, Si. Georgen, Ko,geltStbach '40.
- Ster,bef·aH: Am 14. Februa:r 1945 bei
Sachern-Breslau a,ls SS.-Unterschaiffü:h:rer
gefa:llen Erns'l Humme l·s be r ,g e raus
Hollenstein a. Y., Sohn ,des Ahers:rentners
Ferdinand Hu=elsberg·er.
Eine Arbeitsjubelfeier. Der Sälgegatter­schneider Roman Fü rn h 0 a zer ,der Hol .. -

�

warenfabTik Alfred Pauls Komm.Cl'es. in'
Hollenstein erlebte am 31. Au.gust eine
{freudige überraschung. Er fand :um 7 Uhr
früh sein Gat'ter f.estlich .geschmückt vor.
Es war n.ämlich für iihn, nach 32 DienS't­
jahren un.d Erreichung .des 65. Lebensjahres
.der letzte Arbeitstag herangeko=en und
er wi:rd nun als A'ltersrentner in ,den
dauern,den, wohJver.di,enten Ruhestand tre­
ten. Sein Gatterkollege hat ihm ,diese
Ehrung berei,t,et, welche ihm .deratrt begei­
.stert� .daß er aus reiner F'I'eu.de ·einen Ar­
beitsrekord aufstellte. Am Aben,d veran­
staltete .die Beleg·schaft iihrem belieb.ten Ar­
beitskameraden ·eine Abschiedsfeier im
Gasihof Domleiten., bei welche.r ,d.er Be­
It:riebs:ratsobmann Peter Ba ch ne r ,dem Ju­
bilar für seine pfHchtgetreue Ar.beits­
leistung und treue Kamera,dschaft herzlich
.dankte. Sodann er.l!ITiff im Namen der Firma
der Hetriebsführer Gustav Kir c ih daS'
WoM und schUderte ·den schei,den,den Ar­
beitskollegen als einen pf,)jcht,getlfeuen und
stets ihioJf.sbereiten Arbeit·er. Er ,dankte ihm
in zu Herzen gehen-den Worten für seine
32jährige Arbeitslei'stung und überreichte
ihm einen namha�t,en GeLdbetr.ag und
wünschte ihm noch viele Jah,re Gesundheit
und .geistige Frische. Nach einigen Stunden
gese]H.gen Beisammenseins wur,de die kleine
Fei·er mit e1nem ,d'l'eifachen Hoch auf ,den
Gefeierten geschlossen.
Schulbeginn. Am Montag .den 3. -ds.

wur,de auch. an unSerer Schule ,der Schul­
beginn mit einem feierlichen Gottesdienst
eröf.fnet, 23 Knaben Ullid 14 Mädchen sin,d
heuer zum erstenm.al ZUr Schule gekommen,
so ,daß ,eHe 1. Klasse rru,t, ,den 2 Repetenten
wieder 39 Kin-detr z.ählt. In .diesem Schul­
jahr besuchen 238 Kinder unsere Schul·e,
'VIOn .denen 106 Kua·ben und 132 Mädchen
sind. Es sin.d· uns auch heuer wieder 7 KlaoS­
sen bewHligt wor,den und ,die Gemein.dever­
waltung hat �eder in entgegenkommen,dster
W·ei·se ihr Sitzungszimmer atls Schulzimmetr
zur Verfügung ,gestellt. Lei·der kann aber
dieses Zimmer vorläufi� nicht benültllt un,d
die Scbule nicht siebenklassig ,geführt weu-­

-den, .

.da 3 Lehrpersonen .durch Kran,kheit
am Unterricht verhindert sin-d. Frau Leh­
rerin KaloJe rund F,rau Lehrerin
D·rechsle!T haben wieder um Verlänge­
rung ihres Krankenurlaubes angesucht unod
FTau Leh'rerin Bauman n ist schon in ,den I
Ferien schwer erkrankt.und 'lei-der noch im- <l
mer nicht ,genesen. Als Ersah für Frau
D re ch sie r wu,rde von Ybbsitz Frau
Lehnirin Marie Letz 0 w an unsere Schule
versetzt und wir wünschen ihr hier in Hol­
lenstein alles Gute. Leider wulTde Leh'l'er
Wie se r, der beson-ders bei ,den Kin-dern
,der 2. K'lasse sehr beliebt war, an ,die
Hauptschule in HaUßmening versetzt. Da
für ihn noch kein Ersatz eingetlroffen ist,
haben wir tatsächlich um zwei Leihrkräfite
zu wenig UIlJd muß bis zu -dem Eintreffen
von min.d·estens einer LehTkraft, auf welche
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aber die Gemeinde bestimmt hofft, ein Not­
unterricht eingefüh'rt wer-den. Unsere Kin­
der sind unsere Zukunft und so muß alles
urut.ernornmen werden, -daß immer .e lles ge­
schieht was unserer Schule und dadurch
unsere; Kindern zum Segen .gereicht.

Lun;z a. S.

� D unserer Volks- und Hauptschule. Nun
'hat das Schuljahr wieder einmal ,begonnen
und wenn manche Eltern ihre Kleinen zum

ersten Mal hieherbegleiteten, wird es vie­
len aufgefallen sein, was sich hier eit dem
letzten Schultag im Juni ,geändert hat. Wäh­
rend der Ferien wurden im Schulgebäude
viele Instandseraungsarbeiten ,durchgeführt,
die man nicht mehr länger aufschieben
korm.t e. Sie wurden durch das .besondere

Entgegenkommen des Bürgermeister und
des Ortsschulrates ermögHcht und so konnte
alles zu einem guien Ende kommen. Dank
die er Unterstützung konnte Dir. He gin -

ger neue Bücher anschaffen und die Spiri­
tus-Präparat e, die sich in einem traurigen
Zustand befanden. von der Firma Henkel &
Jäger in Wien gründ,lich überholen lassen.
Große Schulwandkar ten wurden angeschafft
und, eine Klas e ganz neu und nach mo-der­
nen Forderungen eingerichtet. Hier stehen
nun 20 Tische und 40 Sessel, -die von der
Tischlerei Eß.Ietzbichler in Lunz ZUr b est en
'Zufriedenheit .geliefert wurden. Die 4. Klasse
Haupt chule erhielt einen neuen Fußbo·den

und alle Klassen und Gänge wurden neu ge­
malt, bzw, gründlich überholt. Das Kon­
ferenzzimmer erfuhr eine gründliche und
sehr geschmackvolle Veränderung. Wa eh­
küche und Holzschuppen erhielten elek­
trische Beleuchtung, alle' Dachrinnen wurden
kanalisiert. pie Schulbaracke. ,das große
Sorgenkind der Schule, wur.de .geteert und
innen nach MöglichkeLt noch einmal reno­

viert. Die W,ege im Schulgarten und der
Schulhof bekamen einen .gründlichen Schot­
terbelag. Ein Obstgarten wunde angelegt,
wo man zuerst etliche Fuhren Steine weg
und gute Erde zuführen mußte. .32 Obst­
bäume und zwei Silberfich·ten wurden ,ge-,
setzt und unter Anleitung der Lehrkräfte
ein Heilkräuterbeet und Zierbeet.a angelegt.
Nun bietet die Schule nach allen Seiten
einen freundlichen Anblick und Schudlei tung
und Gemeinde können stolz sein, daß die e

Arbeiten trotz mancher Schwierigkiten so

schön aJbgeschlossen werden konnten.
Todesfall. Nach langem Leiden starb

trotzdem überraschend schnell Josef He­
n ö g 1 im 78, Leben jahr e. Er war seit yie­
len Jahren Wirtschaftsbesitzer in Weißen­
bach und ist allen Lunzern noch aus der
Zeit in bester Erinnerung, als er Wirt auf
dem Gasthaus in Kasten war. Seine bei-den
Söhne sind im Krieg gefal·len, ez selbst hat
den ersten Weltkrieg mitgemacht und war

lange Jahre in russischer Gefangenschaft.
Unser heTzliches Beileid ·den Hinterblie­
benen,

SPORT - RUNDSCHAU

ASKÖ.-Bundesmeisterschaften 1951
in Leichtathletik

Wie bereit angekündigt, find·'et am 15.
·un.d 16. September in Wai-dhofen a. d. Ybbs,
A-lpensta,dion, eine leich tathleti,sche Groß­
veranstaltun,g statt.

120 Männer und 40 FTauen aus a.JIen Bun.
deslän·dern wel'den in 38 DiszipHnen um die
Bun·desmeisterschaft ,des Arbei<t.erbun-de fÜT
Spo!rt und Kä-rperkultur ÖsteTreichs (ASKÖ.)
kämpfen. Un:teT ihnen befinden sich nam­

ha{ie Sportlerinnen und Spo.rtler .der öster­
.re:ichischen Spitzenkl<l!sse.
Im 100-m-Lauf ,dürfte es einen haTten

'Kamp der bei,den Steirer Forstner und
Gaßner geben, -der sich a·uch im 2'00-m-Lauf
wiederholen ,dürfte. Im 4OO-m-Lauf geht ,der
Vorjahl'ssleger ZeHnitz. Kärnten, als FavoTit
.an ,den Staa-t, w.äh'rßnd auf der 800-m- und
1500-m-Strecke Lasch, Obe·rösterreich. vor­

aussic·htlichel' SiegeT sein wir,d. Die 'Lang­
�tTecken über' 5.000 und 10.(}()() m ·dürften
eine Beute ,des 'bekannien Sa.Jzburger Schi-
1a'!lgläuf�s Erich Zau+ler wer-den. Be onders
'�n'leres�ant wer.den .die Hün-denläufe über
110 m. 200 mund 400 m, -die dem Läufer
der- Nationalmannschaft Alfred Emhar,dt
vom ESV. St. PöHen als voraussichtHchen
Si.eger nicht zou nehmen sind. Die Staffel­
bewerbe sin-d infolge .des ausgeglichenen
"Feldes -der einzelnen Bun.desläm·der offen
und we!l'den spannende Kämpfe bringen. Bei
,d·en WUTf,disziplin-en Kugel, Diskus und
'HammeT wer·den sich ,der Linzer Untersber­
·ger (Stün-mer ·der östen. Nationalmanmchaft
in Han.d,ball), ,de:r St.eirer' Herman:n Tunner
(Österreichs bester Diskuswerfer), ·der Wie­
ner FüßI sowie :die bei·den Namensvettern
Coufal au Wien und Unz er.bHterte
Kämpfe liefern. Im SpeerweTfen wi'l'd es

.-der Vorjahrssieger Wemer Folk, Steiermark,
5chwer haben, s"einen Titel zu vertei,digen,
Im Fiinf,kampf wh,d die Tag.eskondition des
Oberösterreichers Obermayer. des Salzbur­
,gers Max Stiü und des Niederöster,reichers
'Reitere!!' entschetden. Die schwerste �,eicht­
athl,etische Prüfung werden .die Ze.hnkämp·
fer zu bestehen haben. Den vOTaussicht­
.\i.chen Siege.r dÜTfte hier Wien steIlen. da
.SIe Oito MÖJ'lth und Alfred Pla,y'a ins Ren­
nen schick'en. Im Weitsprung und Drei­
sprung ehen wh �.inen Zentimeterkampf
_,zwl.schen Zellnltz, Ka,rnt�n, Dr. Schwaiger,
SteIermark, Eder un,d ReIterer NiederösteT­
reich. Trixnea-, Kärnten, und'Pleva, Wien.
Im HochspTung dürfte ebenial'l>s der NiedeT­

. ös�erreicher ReH.eTer für sich entschei,den.
BeIm Stabhochspl'ung WiT-d es zwischen -dem
Niederösterreicher Pfäler und -dem WieneT
P-leva ein'en erbitterten Kampf .geben, bei
,dem aber entschei,dend .der Wai·dJhofner Hel­
mut Hoheitea- auf Grund 'seiner letzten Lei­
stun·gen .beim Länderkampf in Wien ein,grei­
fen wird. So mancher nicht bekanlll!.e Teil­
nehmer wlr·d -bei den Meh;ter.schaften ver­
schiedene überraschungen bringen, ,de·nn
von den startenden 40 Fl)"auen und 120 Män­
nern sind bestimmt n.och viele unbekannle,
emporstrebende Talente .dabei.
Bei ·den Sportlerinnen werden ,die Lauf­

b�wel'be über 100 m un.d 200 m a:bermals
eIne Beute von SteiermaTk -durch ,die Kap­
fenber.gerinnen G.rete Jenny und Bur.gl Kum­
mer weT-den. Der SOO-m-Lauf der F·rauen ist
voHkommen offen, da die Waidhofner Läu­
ferifl: Mi'�zi P'l'�gsch i�folge VeTletzung vor�
a�·�Slcht.]Jch nlcht te1mehmen kann. Der

_ Hur:denlauf über 80 m sieh.t in Kummea-,Stel.ermark, und Neuhedll, N}ederösierreich,
z'Y'el ernste BeweI"berinnen um ,den TiteL
I?le Staffelläufe bei .den FralUen sind eine
slc�ere Angel.egenheit <ler ös1 ea-reichischen
MeI terstaffel. aus der Böh'Jer bdt Kapfen­
ber�. Im Weitsprung -düdte sich ,die Kärni­
nerln Peyker. mit .�en KapfenbeJ'gerinnen
.sp.annende �am�fe liefern, Im HochsprungwIr,d al.s S�'egenn Liesl Tritt. Kapfenbe.r.g,
v�Taus Ichthch zu sehen sein, Die Wu'rlidiszi­
phnen Kugel, Diskus. Speer unod Schleuderhall
we-r,den zwischen El1i Nowak Wien Herma
Peyker, Kärnten, J.da WaD'(:ler�, Wi�n, HUde

Müller, Oberös,terreich, und Grete Neuhe·dl,
Niederöslerreich, -die Ent,scheidung bringen.
111') Dreikampf der Frauen ,düTfte es einen
spannen-den Kampf geben und ist eine Vor­
aus age ·daher schweT möglich.
Der Beginn .dieser Meiste.rschaften ist mit

Samstag ,den 15. September, 15 Uh!r, mit
-dem Einmarsch .deT Sportler aus ,den B-un­
·desländerrn festgeleg't, Um 15.30 Uh.r begin­
nen ·die Wettkämpfe mit ,den Vorläufen über
110 m Hü·rden, Schleuderball Ul1d Hoch-
prung -der Männer sowie SpeerweTfen und
Weitsprung -der :Frauen un·d ·d·ann f·oLgen in
abwechslU:Ilgsreicher Reihenfolge ,die loo-m­
Läufe ,der Frauen und Männer. Um 16 Uhr
StaTt 2;um 15OO-m�Lauf un·d in weiterer
Fo.lge Weitsp.rung, Kugel und 400-m�Lauf
,der Männer, wähTend ,die Frauen die Eoo­
kämpfe im 100-m-Lauf und Schleuderball
ZUr Austragung bring·en. Um 17.40 Uhr Itl)"e­
ten ·die Männer zum SOOO-m-Lauf an. Den
Abschluß ,der Wettkämpfe am SamS'ta.g bil­
den ,die Entscheidungen über 100 mund 400
Meter ,der Männer sowie -die kleine olym­
pische Staffel ,der Frauen sowie ,die Schwe­
denstaffel der Männer. Gleichzeitig tragen
.die Zehnkämpfer gesondert ihTe er&ten fünf
Bewerbe aus.
Am Sonntag um 9 Uhr eröffnen die

Fra.uen über 800 m .die Titelkämpfe .der
Melsierschafterr. Die weiteren Wettkämpfe
des Sonntag'vQ!I'mi'ttags sind: VOT- un-d End­
läufe über 200 m ,der Frauen. Vor- und
Endläufe über 400 m Hür-den. Vor- un,d
Endläufe ·der 4XI00-m-Staffel ,der Männer
und Frauen sowie ,das Laufen über 10,(}()()
Me�er, während die Zehnkämpfer mit ,den
Bewerben 110 m Hür-dElill, Diskus, St a-bho ch ,

Speer un·d 1500-m-Lauf ihren Bewerb be­
enden.
Der Sonnta.gnachmittag bTin6t span'nende

Kämpf,e bei ,den- IFra·uen über 80 m HÜT.den,
Kugelstoj}en und Hochspringen. Während
bei -den Männern ,die letzten En't-schei.dun­
,gen im Stabh-ochsp!run.g Diskus 800-m-Lauf
2oo-m-Lauf, 200 m Hür,den,' Dreisprung:
Speerwerfen bringen. ZUT sel,ben Zeit tTe­
ten ·die Fünfkämpfer in Ak,tion und haben
innerhalb von 2 Stun.d.en folgen,de Diszipli­
nen ,dUTch�ufühTen: Weitsp'['ung Speerwer­
fen, 200-m-Lauf, Diskuswerfen �nd 1500-m­
Lauf.

.AJbsch.Jießen<l gelal1gen -die kleine Schwe­
,den taff,:l für. :FTauen und ,die olympische
StaHel fur Ma.nner ZU.r Durchführung.
Die .genauen Zeitprogramme sind beim

Eingang ins Sta-dion erhäl tlich.
Das ASKÖ.-OrtskartelJ Wai.dhofen a, d .

Ybbs a.Js dw-chführender Verban-d hofft mit
-dieser VeranS'tal�ut1g ,die Vielseitigkeit ,des
Spo�rtes aufzuze1gen und ,der Bevölkerung
Wal,dhofens und Umgebung ein erstklassig'es
Prog!Tamm zu bieten,

Sportlicher Erfolg
B.eim ASKÖ.-Drei.länderkampf Wien-

Stelermark-Nie-derösterreich in Leicht-
a�.le.tik am 8. und 9. September im Wiener
Sta'�lon wur,de Helmut Hof.r ei te r, ATUS,
\X:'alodh.ofen a.Y., im Stabhochsp!)'ung zweirter
Sieger..Hofreiter stellte .gleichzeitig mit die­
ser Lelslung '(-on 3 Meter eine,n neuen

niedeT.östeTr�ichischen Jugendrekord auf.
Hof.relter tritt auch bei ,den am 15. und 16,
Se�'tembea- tattfi.ndenden ASKÖ.-Bundes­
melostersch-aften 1951 in Wai-dhofen a. Y. im
Sttabhochsprun.g an. Zum Monatsende t,rHt
er b.ei einem Leichtathletikkampf in Jugo­
sllaw}en an.

1. Waidhofner SC. gegen FC. Andl'ä­
Wördern 4:4 (2:0)

Ein schönes Geschenk berei:teten ,diesmal
Waidhofens Fußballer ihrem Gast: Einen
P,unkt und vielleicht ei� lebenswichtiger,
von ·dem man unter Umstanden bei Klärung
der Abstiegsfrage prechen wird. Es ge­hört schon waru-Mch etwas d'azu, 16 Minu­
ten Vor S��Ju.ß 4:1 zu führen un.d ,dem Geg­
ner, ,der ubTlgen-s nUT mehr 10 Mann im

Felde hatte, ein Unentschieden zu überlas­
sen. Wo blieb die Taklfik, meine Herren?
Stel'lte nicht Wör.der.n schon vom Anfang
an eine wunderbar -durchgeklügelte Abseits­
falle, auf .die Waj,dJhofen immer wieder hin­
einfiel? Solche Fallen können nur mit
Steilpaß bekämpft wer-den, aber niemals mit
einem Kombination spiel in die Breite.
Trotzdem kann man .dern Ang'l'iff keine
Schuld an dem Au gleich geben, auch die
Läuferreihe operierte n adallos, besonders
unglücklich spielte im Schlußtrio Dötz,l und
Holzfeind Ir. Solche Schnitzer dürfen in
einem MeisteTschaftsspiel und noch dazu in

einem, wo etwas zu holen ist, nicht pa ie­
ren. Nun, aus Fehlern lernt man und hof­
fentlich erlebt Wa.j·dhofens Fußballwelt keine
derar+ige Enttäuschung mehr. Das Spiel war
in der ersten Halbz.eit sehr hübsch, es

wurde fai-r ge pielt und -die Szenen wech-
e lten b litza'rt ig. Diethai-t kormn e den
WSK. in Führung 'bringen und Holzfeind
stellte durch einen Handselfmeter auf 2:0.
Wör.dern konnte nach .der Halbzeit den An­
schlußtreffe- erzielen, doch Schlemmer er­

höhte .das ETgebnis aus schwieriger Posi­
tion, -durch Holzfeind geschickt gemanagert,
auf 3�1. Hofmacher verschönerte dann auf
4:1 und aHgemeien rechnete man mit einem
Zusammenbruch der Wör,derner, doch es

kam an-ders, und zwar anders 'Vor allem
durch die Fehler von rückwärts und einem
wunderbaren Kampfgeist -der Gastmann­
>schaft, so ,daß man ihnen ·den Ausgleich
n[cht einmal unver,gönnen kann. Sonnta,g
spielt Waidhofen in Amstetten, Es ist eine
aussichtslose Sache, .gegen .die ,derzei,t. ganz
gTOß in Schwung befin-dlichen Amstettner,
.denen -der Meist�r.titel heuer so nicht zu

nehmen sein wir-d.

Der Länderkampf geg'en Deutschland

Wieder einmal sieben wir VOr einem Län.­
,derspiel von Bedeutung, Am 23. September
hat -die österreichische Nationalelf den Fuß­
ball-Ländea-kampf gegen ,das Team von

Westdeutschlaond zu 'bes'treiten. SchaJd,e, ·daß
-die Spieler au 0 tdeutschland nicht mit
von de·r Partie sind, wäJre .doch dadurch ·erst
die Gewäh.r für eine 'y·ololS'tändige .deutsche
Elf gegeben. Nun, es wir,d wohl noch einig,e
Zeit dauern, bis Ost- und West·deutschland
einem .gemein amen Fuß'ballveT'band ange­
hören- wer,den, .diesmal mü>Ssen wir uns eben
mit .der westdeutschen Elf ·begnii,gen. Diese
hat bisher, ,d. h. nach ·dem K'l'iege drei Län�
derspiele au .getragen und ,dabei zwei Sieg·e
er·rungen, währen,d sie einma-l geschlagen
vom Fel,d ,gehen mußote. Die bei-den Siege
w,urden .ge.gen .die Schweiz ea-focMen, mit
11:0 (Elfer!) und 3:2. Die Niederla,ge wu.r.de
im heurLgen Frühjahr von den Türken mH
1:2 im Olympiasta.dion BerUn ein-gesteckt.
Diese Ni-e.d·erlage brachte eige.ntlich ,die
g.roße Ernüchterung. Diese Er:nüch terung
waT aller,dings recht notwendig und heilsam,
.denn nach -den Siegen ü'ber ,die Eidgenossen
ist .den wes,t.deut.schen Fußbaltlern und ms­
besonders .-der weSit,d·euhchen Presse der
Kamm derart geschwol1en, .daß jeder objek­
tive Beobachter ·den Kopf schütteln mußte,
Wa·ren ,die Schweizer Sie,ge mehr als ma;ger,
so wU'l'd·en sie -doch unheimlich aJusgeschlach­
tel, wu,r·de -di·e .deutsche Elf in ,den Himmel
gehoben und aLs .die beste M·ann chatt.
Eu-ropa,s bezeichnet. MaJU kalkulierte: die
Schweden wur,den in Brashlien bei ,den Welt­
meiste<rschaften Dri1.te und .damit Europa­
beste, Schweiz hat Schweden in ZÜTich 4:2
geschl.agen, Deutschiland schlug Schweiz,
al,so müßten ,die -deu·tschen F.ußballer als
erste Mannschaft in Eur.opa gelten, Man
bedachte hier alleT'dings nicht, .daß wie im
Leben, so eben auch im Fußball aJles Tela­
tiv ist, ,daß es einen absolut Besten nicht

gibt, daß ,die phvsi che Verfassung und noch
vieles andere eine Rolle spielt. Mtl dem­
selben Recht könnten die Amerikaner sa­

Igen: Wir haben in Brasilien England mit
1:0 besiegt, also sind wh bessere Fußbai­
l·er als die Briten." Nun, .dies wird wohl
kein Kind ,g.lauben!
Es ist aber doch in jeder Weise Vorsicht

am Platz, denn ein Sieg übel' Deut chland
würde nicht allzu schwer wiegen, eine Nie­
derlage dagegen recht peinlich sein. Noch
dazu ist diesmal die Aufsrtel;lun,g der Län­
derelf ab olut keine Kleinigkeit, fehlen doch
o manche Stammspielee, entweder infolge
Verletzun,g oder .dur ch Formrückgang. Die
Tormannfrage dürfte keine Schwierigkeiten
bereiten, stehen doch in Zernan und Musil
zwei absolute Weltklasseleute zur Verfü­
·gung, Wem von .den Beiden schließlich der
Vorrang zu geben i·sl!., dürfte eine ausge­
spro chen e Geschmack sache darstellen. Bei
den Verteidigern begil1'Dlt schon ,die Misere.
Röckl hat lange nicht e-rnstlich .gespielt,
Happel ist durch seine Sperre bestimmt
auch nicht in bester Form, GO�t sei Dank
teh t Kowanz zur Verfügung und ist tipp­
topp beisammen. Nausch dürfte sich also
für Kow�--H<l!ppel entscheiden, Hannappi
und Oscwirk haben ihre Plätze in der Läu­
ferreihe sicher. Links käme eventuelle wie­
der Gernhand zum Zuge, wenn nicht doch
diesmal ein neuer Mann (Schle.ge·r!?) einge­
setzt wil)".d. RecM.s außen wir,d ,gewiß Mel­
chior I stürmen, wäihren-d: ·der Verbi'Il!der­
posten ein .großes f.rag.ezeichen ist, Decker
ist ,y·erletz,t, R1egler paßt nicht recht hinein,
vielleicht wä:hL� Nausch ,den tarlenotierten
Brousek. Die Mittelstürmerf·rage ist gelöst:
Wagner. Auch ·die Aufstell-ung Stoiaspals
a.ls Linksv'eTbinder ·dü,rfte so gut wie sicher
sein. Brennend ist ,die :Frage nach -dem
Linksaußen, Aurednik konn1e in den letz­
rten Spielen nicht überzeugen, ebenso Kö'l'­
ner II. Man tappt also sehr im D\lllkeln,
Sicher, wer auch aufgestellt wir.d, ist d·er
Lin'ksaJUßenposten als Notlösung zu be­
trachten. Auf alle Fälle aber wird die
öster!l"eichische Län,dereH ,da·s Beste ,geben
und das ·düT�te -doch genügen, um West­
<leu,tsch,land zu schlagen. AUer-ding.s sind
wir wieder ·einmal in ,die Rolle ,des Favo­
riten gedrängt und ,da's ist immer ungün-stig.
Nun, wir haben, wie immea- vor Länoelerspie­
len, die Lage besprochen, ,das übrige aber
wir,d das Ma.tch selbst bringen.

.

Die Bi.lanz ·der bisherigen Länderspiele
Öst.erreich-Deutschlan.d!: 1908 Wien, Ös1er­
,reich siegt 3:2. 1911 Dresden Österreich
siegt 2:1. 1912 Siockholm (O].ympia,de):
ÖSter·reich ·siegt 5:1. 1920 Wien, Österr·eich
sieg;t 4:1. 1921 nreS>den, 3:3. 1922 Wien,
Deutsch'Ian.d ·sie.gt 2:0. 1924 Nümberg,
Deutschland sie.gi 4:3. 1931 Berlin, Öster­
I)"eic:h sie.gt 6:0. 1931 Wien, Ö&terreich siegt
5:0. 1934 Neapel, Deutschland siegt 3:2,
1938 wu.r;de in Wien ein Match untex ,dem
Titel "Ostmark-AIt·reich" aus.getragen.
Ö-st-El!rxeich sie,giG unter der Führoung Sinde­
lars mit 2:0,

Berichte

Austria und Wacker unrternahmen in de-r
vergangenen Woche Spritztourneen nach
Jugoslawien und verJoren aBe Spiele.
Austri-a w.w-.de von Dyn.amo und Partizan
2:3 besie,gt, währen·d Wacker 1,:6 gegen Dy­
namo die S e.gel s'l-reichen mußte,
Die Ra·dwe!.tmeistea-schaHen 1953 weTden

in Zürich ab.ge-wickel t.
Penarol, ein ungarischeT Fußball verein,

ha� ,die A,uSltria zu einem Gastspiel ein6e-
·la·den.

"

Maur·een Connelly, eine 16jähri.ge Ameri­
kanerin, wu,r·de amerikanische Meisterin im
Tennis, indem sie .qie Wimb-Iedon-Erste und
-Zweite Hart ,un<! Try schlug.

WIRTSCHAFTSDIENST
Feierliche Eröffnung der Wiener Messe
Anläßlich ,des 3Qjähri,gen Bestandes -der

Wiener Messe wUT,de ·die e ·durch den B-un­
d.espräsidenien Ur. K ö rn e 'r f.eierlich eröff­
net. Bei ,den EröffnungsfeierlichkeHen pra­
chen ,der PriisIdent der WieneT Messe AG,
Minister a. D, He in I, Bü'rgermeiste'r vo;
Wien J 0 na, Han-del>sminister Dr. K 0 J b,
Bun-deskanzll.er In.g. Fi.g I und Bund-espräsi­
d·ent Dr. K ö rn er. Wir ·en'hnehmen ,den
Ausfii:hrungen ,der Redner. Nachfolgendes.:
Bürgermeister Yon Wien, J 0 n a s, ,be­

tonte, .daß Österreich mit bestem Erfolg ,be­
s·trebt >sei, ich wirtschaftlich zu behaupten.
Die alte Gü·te und ,die alte QualilM ermög­
lichen es tIfllS, ,uns auf dem Weltmarkt
.duTchzusetzen.
Handelsminister Dr. K 01 b begrüßte mit

heson,derer Freude -den britischen Handels­
mini ier S h a w c 'r 0 's ·s dessen Anwesen­
heH das a'l'thergebrachte Interesse Englands
an .dem ös't,el"Teichischen Handel wieder ein­
mal unter Bewei·s slel.le.
Bun.des-kanzler In,g, F Lg I ,gab einen Rück­

blick über ,die Anfänge und! -die Entwick­
Uung ,der Wiene.l' M·esse un-d ,betonte ,daß
.die Tüchtigkeit -der ATbeiter Österreich,
.der Fleiß seiner BaoUem und Gewer.be­
treiben,den und .die Initiaüve seine·r Indu­
striellen auch im Ausland volle Anerkennug
gefunden haben.
Bundesp!l"äsi.del1t. K ö rn e T erklälTte in

seiner Eröffnungsrede, ,daß dieses Me se­

jubiläum weit über ,die Grenzen Wiens hin­
aus allgemein öster.reichische Bedeutun,g
habe ·und einen eh,renvo]tJen Platz in ·der
Wiortschaftgeschich te ,des Lande einnehme.
WIr sind, sagte der Bun,desprä:si.denlt hier­
zula·nd·e weniger al an,derswo auf Massen­
erzeugung eingerichtet, aber eine um '0

g,rößere Rolle spielt ·das Streben nach Ge­
-diegenheit. ,des Materials und Schönheit -der
Form. Dieser Eigenart kommt auch die ma­

nueJI.e Geschicklichkeit -des österrei-chischen
Ar.?eH-ers, ja man kann sagen, sein künst­
lensches Ta.lent, entgegen, ,das ,die gllie alte
Tra,dition .des Handwerkes getr,eulich font.­
S€ltzt un-d, wo immer ,dies möglich ist auch
in ,die mo,derneren Fabrikationsmethoden
herüberretiet.
Am Eröfin,ungstag wie ·die Messe einen

RekoTd'besuch 'V'on 125,000 Besuchern auf.

Nur noch 69.000 'Beschäftigungslose
Nach ,den Meldungen .der Lal1desal1beits­

ä:mter betrug Ende August 1951 -die Zahl
dea- .bei ,den Arbeitsämtern vorgemerkten
v,erfügbaren ArbeiltSilosen 69.386 <lavon
29.560 Männer und 39.826 F'l'auen, 'Die Zahl
,der Frauen liegt um 10.266 höher als ,die ,der
Männer. Gegenüber En-de Juli 1951 ist -der
Stand um 3728 .ge unken, un.d zwar bei den
Miinnea-n um 1695 und bei .den Frauen um
2033. Die .größ:ten Rückgänge verzeichne­
�en. ,die Lan-dle a'l'beit'sämter Wien Nieder­
österreich t1:I1!d Ob e,rö's te:rol'eich. 'Auf ,die
Bundesländer verteilt sich .die Zahl der vea-­

fü.gbar�n Al1b�itslosen wie fol,gt: Wien 40.004,
NIederos·t.errelch 96J3 SteiermaTk 7931
Kfhnten 1738, Oberö�t,enreich 6346 Sa'lz�
burg 1105, Tirol 1631, Vorarlberg 37'1, BUT­
,genland 587. Die staJrke Be chäftigung in
.der Bauwirtschaft, ,die gute Saison im Gast­
,�ewerbe, a'bel' auch die anhaltende Belebun.g
ln ,den übrigen Wir,tschaftszweigen sind .die
Gründe -des weiteTen. Rückganges. Immer­
hin ist schon eine .gewi se Sä'Ujgung festzu­
stellen, Im Bauseldor haben die Bauarbei­
ter und HiHsarbeiter aller ATt 6e6enüber
Ende Juli noch um 1669 abgenom�;n. Die
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�ünstige Beschäftigungslage komm'! auch
dadurch zum Ausdruck, daß der Stand der
'VerfügbaTen Arbeitslosen gegenüber dem
�Ieichen Zeitpunkt des Vorjahres um 20,160
�jefer liegt.

Aus der Sowjetunion
Die Turbinen der Wolgagiganten

Die Turbinen der WoLga.giganten sind
Wunder der sowjetischen Teohnik. Im Kuy­
byschewer Wa serkraftwerk werden z. B.
Höchstleistungsturbinen ihren Platz finden,
wie ie noch kein Land vor der Sowjetunion
,gebau.t hat. Was werden ,die ,geplanten
Turbinen eigentHch vorstellen ? Ihr Haupt­
teil ist das Schwungrad, das eine riesige
Stahltrommel mit drehbaren Scha.ufeln aus

rostfreiem Spezf alstahl aufweist. Da Ge­
wicht jeder Schaufel beirägt ,gegen 25 Ton­
nen. Das Schwungrad mit .den Schaufeln ist,
am unteren Rand einer Vertlkalwelle von

mehr als einem Meter Durchmesser be­
festig'!. Am oberen Ende der Welle befin­
det sich der Generator, dessen Außenumfang
fast 20 Meter beträgt. Das Aktionsprinzip
� t ehr einfach: Durch einen Tunnel ,ge­
langt Wasser in die Turbinenkammer, strömt
auf die Schaufeln und setz'! das Schwungrad
in Bewegung. Desaen Drehung überträgt
sich auf ,dem. Generatortoter. Im Generator
wir d die mechanische EneT,gie in elektrische
Energie umgesetzt. Die Wassermenge, die
durch eine Turbine geh,t, ist fünfundzwan­
zigmal so ,groß wie die, die in der Sekunde
vom Moskwafluß geführt wird. Das Ag,!!,re­
,gat, bestehend aus Turbine und Generator,
wiegt mehr als 3.000 Tonnen. Zu seiner Be­
förderung sind vier Eisenbahnzüge erforder­
Iich. In päte tens anderthalb Jahren wir,d
die Montwge solcher Ag.gre,gate im Kujbv­
sehewer Wa;sserkTaftwerk a.bgeschlossen
sein. Das Arbeitspr inzip dieser neuen Tur­
binen. unterscheidet ich nicht -vo n dem ,der
üblichen Turbinen. Man darf sich aber nicht
vorst ellen, daß die. Großturbinen ledigbich
eine vergrößerte Kopie der kleineren Turbi­
nen ist. Die ver,größerten Maßstäbe, das e'f­
höMe Gewicht, die gesteigerte Kapazität,
die höhere Stromstärke zwiongen dazu, d-as
eine oder andere Detail umzuplanen, die
WechseIwirkungen der Masohinen vollkorn­
men neu abzustimmen, neues Material und
neue Wege zur LÖSung von Problemen, die
während des Baues auftreten, ausfindig zu.
machen. Bei dem hohe,n Niveau, das die
sowjetische Technik bereits erreicht hat,
macht auch ,der Bau von Riesengeneratoren
keine Schwier igke iten. Man muß natürlich
dabei qualitativ besonders hochwertiges
Material 'Verwenden, das die im Generator
entstehenden magnetdschen und elektcischen
Ströme von un.g ewöhniieher Stärke auszu­

halten vermag. Man plant besondere Schal­
ter, mit .deren Hilfe man in einem wi'llzigen
SekundenbrucMeil einen hochge pann ten
Stromkreis unterbrechen kann. Der dabei
auitretende Lichtbogen wird- dur ch Spezial­
einrichtungen unterbrochen , un'cl zum Er­
löschen gebracht. Zum erstelIl Mal in delJ'
Welt wir,d Elektroen,erg�e über riesige En.t­
fernungen ,geleHet wer.den. Um die Sirom­
übermittlung bewerksi,e.Jltgen zu können,
muß man den Slromk'feis bis auf ,die uner­
hörte Spannung von 400.000 V. ,brin,gen.
Transformatoren für ,derartig hohe Span­
nungen exist.j,eren vor,derhan.d noch nicht.
Sie müssen ebenso neu entwickelt wer.den,
wie die Spezialkabel, ,dU!rch die ,diese kolos­
sale Ener.gie über tausen,de Kilometer gelei­
�.et werden soll. Für .d�e neuen ElektTizi­
tätswerke wer·den Hochspannungskabel mit
spezieller Isolation vorbereitet. Die Kabel
werden in Röhren ve>rlegt, die man mit
Drucköl fülH. Nicht allein Gelehrte, Inge­
n�eure, Techniker und }\:onshuM·e\llre, son­

dern auch einfache Arbeiter nehme.n schöp­
ferischen Anteil an der Schaffung der Ag­
gregate und Maschinen. Viele Gelehrte und
bedeutende Fachleute hören mit Hochach­
tung die Meinung der äHesten und erfahren­
sten Gießer und Dreher an und nehmen oft,
auf Grun,d der vorgebrachten Vorschläge
VeIJ'än,derungen an �hren Plänen vor. Kol­
lektivschaffen i t der beste Ausdruck für
diese glänzen.de Zusammenarbeit. Bevor
man die Turbinen in natürlicher Größe her-
5tel,l't, wir,d eine Vielzahl von Modej,jen an­

,gefertigt, die man chwieri,gen Plroben un­

te.rzieh1 .. Auch die Prüfu'llgs-Verfahren wei­
Sen viele neue Züge auf. Während man z.

B. früher .die Modelle der Schwungrä,der
nur an hy,dltaulischen Prüfs'!änden ü,ber­
prüfte, kann man das heute auch mit Hilfe
der Luft in aerodynamischen Kaniilen tun.
Dies e.r�es sich als einfacherer und schnel­
leTer W,eg. Zur endgültigen Erprobung ,der
Modelle werden Versuchswaosserkraftsta tio­
nen errichtelt.

�ür die fBauernschaft
Bezirkserntedankfest Waidhofen a.Y.

Die Ernte in unserem Bezirk kann heuer
im großen und ga!JlZen a,l zufrieden&tellend
bezeiohnet wer.den und es ist dies wohl
Grund genug, un erem Herrgott zu ,danken
und un'serer Freude durch ein iFest Aus­
druck zu verleihen. E wird ,daher am Sonn­
tag den 7. Oktober in Waidhofen ein Be­
zirkserntedankfest veranstaltet. an dem
Erntewä.gen und Gruppen aus allen Gemein­
den de Bezirkes rt,eilnehmen wer.den. Wenn
auch ,die Gestaltung des Fe tzuges und des
kulturellen Programmes haupt ächlich von

der Jugend ,getragen wird, so kann das Fest
nur gelingen, wenn die ges�mte bäuerliche
Bevölkerung mithilft und ihr Beste dazu
beitriigt. Es ergeht. daher heute schon der
Aufruf an .der Ge taltu.ng der Emtewägen
recht 'tatkräftig mitzuwirken und sich am

,ganzen Fest recht zahlreich zu beteiligen.

Gemeinschaftsfahrten nach Leeben
und Großraming

Anläßlich der ETöffnun.g ,der rieuen Ver­
steigerungshalle "Oberland "

bei Leoben
finden eine Zuchtviehschau und eine Züch­
tertagung statt. Hiezu veran ta.Jtet die Mur­
bodner-Rinderzuch tgenossenschaft am 6. un.d
7 .' Oktober eine Gerneinschafüsfahr t. Züch­
ter und sonstige Intere senten fÜ'r diese
Fahrt mögen sich ehebaldigst. längstens bis
25. September bei der Bauernkammer Waid­
hofen anmelden, damit die QuaIitiere ge­sichert werden können.
Die Versteigerung in Großraming Findet,

am .Mittwoch den 26. September tatt. Eine
Gemeinschaftsfahrt kann nur bei genügen­der Teilnehmerzahl durchgeführt werden.
Anmeldungen bis l�ngstens 18. Septemberbei der Bauernkammer.

Bäuerliche Fachschulen
Wie die Leitung der Wal,d- und Geobirgs­bauernschule Hohenlehen und ,der bäuer­

[ichen Haushabtungsschul s Unterleiten mit­
teilten, sind zwar schon eine Anzahl An­
mel,dungen vorgenommen worden, aus dem
Bezirk Wai,d'hofen jedoch noch niemand. Es
wird dah e- nochmals auf diese Schulen auf­
merk am gemacht und empfohlen, die An­
meldungen ehebaldigst vorzunehmen.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme. die wir anlä.ßlich des Heim­
ganges' unseres lieben Gatten, Vaters
und Großvaters, des Herrn

Franz Aigner
erhabten haben, sowie füf' ,die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir überaIrlhin herzliehst. Beson­
ders danken wir der WerksfeuerwehT,
den Arbeitskameraden der Böhler­
Ybbstalwerka und der SP'Ö.-LokaI­
or.gan.losaltion für die besonderen
Ehrungen und a.llen lieben Freunden
und Bekannten für die Begle4'tung
zum Grabe.
"Böhlerwe'l'k, im September 1951.

768 Familie Aigner.

VER ANS TAL TUN GEN E M P FEH L U N GEN
IS ea=nnrnFmr

Graphologe Kar! John, Sonntag, 9-12 Uhll',
Gasthof Röcklinger, Waiodhofen a.Y. 730-

Kostenlos bei jedem
erhältlichFür die freundlichen Glück­

wünsche zu unserer Ver mäh -

Iu n g sa,gen wir herzlichen Dank.

Franz und Therese Kellnreitner

Gaflenz, im September 1951.

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap u z i ne r gas S e 7, F ern ruf 62

Freitag, 14. September, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 15. September, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 16. September, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Cordula
Nach Wildgan's' epi ehern Gedicht "Kir­
bisch". Mit Paula Wesseh, Attila Hörbiger.
Jane Tilden, Alma Seidler, Erik Frey,
Eduard Köck, Leopold Rudel] u. v. a. Ju­
,gen.dverbot.
Samstag, 15. September, 4.15 Uhr
Sonntag, 16. September, 2.15 Uhr
Große Märchenvorstellung
"Die drei Wünsche" und "Die Reise ins
Märchenland" Einheitspreis 2 S.

Sonntag, 16. September, 10 Uhr

Kulturfilmveranstaltung
der Österr.-Sowjetischen Gesellschaft
"Die Zauberblume", "Frühling in den Ber­
gen", "Moskau", Sportchronik u. a.

Einheitspreis 1 S, Mitglie.de!' 50 Groschen.

Monta.g, 17. September, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 18. September, 6.15, 8.15 Uhr

Eins, zwei, drei - aus!
NeUEllr öste�eichische'r Fi·lm mit Han,s Mo­
sel' in einer Bombenrolle, Thea Wei , Franz
BerI!Jdt� Paul Berger, Ernst Wa·ldbrU'll.n u. a.

Ju.gen.Q.ve.r,bot.

Matura. in 2Jahren
Hau.ptschul-Abschlußprüfung in 15 Mo­
naten, Beamtenp!Tüfung in 12 Monaten

Fernunterricht
,durch gediegene Lehrbriefe.

Maturaschule Dr. Roland, Wien VII,
WesLbahnst-raße 5.

Beginn jederzeit, Prospekte unent.geltHch.OFF E N E STELLEN Mittwoch, 19. September, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 20. September, 6.15, 8.15 Uhr

Verschmähte Liebe
Hei,demarj.e Hatheyer und Call'} Ra,ddatz in
emem herzertJischen-den Film aus unseren

Tagen von neu ,erblühendem Lebensgefühi,
von junger Liebe. Jugendfrei, ab 14 Jahre.

Jede Woche die neue Wochenschaul

VerläBlicher

Hausknecht
wird aufgenommen.
Kellmeitner, Gaflenz.

FleioSohhaueTei
762

Samsta.g den 15. September 1951
im Groß,gaoS·thof Hierhammer-Stei­
ninger. Hiezu la,den herzlichs1 ein

Robert und Theresia Steininger.

Hausgehilfin
ehrrlich un.cL Heiß�g, wir,d auf­
genommen. Blaschko, Waiodhofen,
Untere Stadt 41. 764

Sautanz

9Jesle CUn'erhallung. gemü.·
liehe SUmmung ab 20 CUI.r im

Schlojl-Cafe

Eingesandte ReparatotJ!'en und Rezepte,
auch für Krankenkasse, werden post·

wendend erledigt 221

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

Die Wund- und Heilsalbe

PASTA PLUMBI
DK_ REIMER

(Reimersalbe) gehört in jedes Haus.
Anzuwen,den bei allen Verletzungen
(Quetsc�ngen u. dgl.J, frischen und alten
Wunden Entzündungen (Venenentzün­
dungen, 'Insektenstichen u. dgl.), Eiterun­
gen (Abszessen, Furunkeln u. .dg1.) und
Geschwüren (offenen Füßen u. dgl.J, Ver­
brennungen, Erfrierungen. Tiegel zu SO g,
150 g und 500 g mit beiliegender Ge­
bil'auch5anweisung. Erhältlich in ,den Apo·
theken. Wenn nicM, oder um Gratis­
prospekte, wencen Sie sich an die
Fabrik: R i es wer k e, Graz, Riesstr. 1

friseur·Lehrmädchen
per sofort ,ges'1lcht. Adresse in der Ver­
waltung des BlaMe. 767

Sehlo� - ;]to.el .zell a. d. Ybbs

R E A L T Ä T E N

S TEL L ENG E S U C H E

Nette Frau geht als WäJscherin ins Haus.
Frau Aigner, Waidhofen-Land, 1. Rienrotrte
Nr. 2. 765

W o E

VER S CHI E DEN E S

N
Kaufe jede Menge Alteisen, Mehlle, Ma­
schinen Knochen, Ha.dern Tierhaare zu

Höch tpreisen. Detail-Einka{rt täglich nach­
mittags im Schloßhotel Zehl a..Y., Tel. 88. 661

WeißemailIierter Küchenherd, rechtssei�.ig,
zu kaufen ,ges-uchi. Wai·dhofen, WeYTer­
straße 19. 757

Dunkelgrauer Kater verlaufen. Abzugeben
bei SchwarzlmülIer, Wai,dhofen, Hamm.er­
gasse 8. 758

H GN U N

Möbliertes Zimmer von Ingenieur d'ringend
zu mjeten gesucht. Bevorzugt wird VOTstadrt,
Leithen. Adresse in der Verw. d. BI. 763

Wohnungstausch
Wien-Waidhofen a. d.Ybbs

1 sehr große. schönes Zimmer, gassen­
seitig, zentral gelegen, in Haup,tmiete
(Mieterschutz!), gegen Wohnung in Waid­
hofen a. d. Ybbs zu tau chen gesucht.
Auskunft in der Verw. d. BI. 760

Beachten Sie unsere Anzeigen!

L dh S samt Garten in
an au Großhollen tein,

RoHe Wal cherbauern 34 (HelmreichJ, um

den Schätzwert zU verkaufen. A,uskunft:
Rechtsanwalt Dr. Erich Schick, Wien I,
Schottengasse 1, Tel. U 24-0-10. 755
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